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Deutsche Juristen in Frankreich.
Tie Zeitschrift „Das Recht“ bringt eine Mit¬

theilung, die nicht nur vom fachmännischen, sondern
auch vom allgemein politischen Standpunkte von Inter¬
esse' ist. Bislang haben deutsche Studenten der Rechts¬
wissenschaft wohl auf fremdländischen Universitäten
studiren dürfen, aber die dort zugebrachten Semester
wurden ihnen nicht angerechnet. Selbstverständlich war

infolge dessen die Zahl deutscher Studirender der

Rechtswissenschaft auf fremdländischen Universitäten
immer nur eine sehr geringe, da das juristische
Studium mit Hinzurechnung der Referendar¬
zeit ohnedies ein sehr kvst.pieliges und lang¬
wieriges ist. Nunmehr ist eine Aenderung ge¬
troffen worden, und zwar, was die Angelegenheit
eben auch vom politischen Standpunkte
aus interessant macht, hinsichtlich einer fran¬
zösischen Universität. An dieser Universität be¬
standen schon seit längerer Zeit besondere Kurse für
Ausländer zur Erlernung der französischen Sprache.
Nunmehr hat diese Universität (Grenoble) vom

nächsten Wintersemester ab die Vorlesungen über das

römische Recht vollkommen den Lehrplänen
der deutschen Hochschulen angepaßt.
Zum Tanke für dieses Entgegenkommen hat
die preußische Verwaltung die Bestimmung
getroffen, daß ein von der Universität
Grenoble einem preußischen Studenten testirtes
Semester ebenso giftig ist, als wenn der Studirende
dieses Semester an einer deutschen Universität zu¬
gebracht hätte; es tritt somit keinerlei Zeitverlust für
den Stndirenden ein. Bei den anderen Bundesstaaten
ist zur Anrechnung des Semesters allerdings eine Ein¬
gabe an das Justizministerium des betreffenden Staates
erforderlich, doch wird die Genehmigung sicherlich
immer ertheilt werden; zu wünschen wäre freilich, daß
man ebenso wie in Preußen von der Nothwendigkeit
einer Eingabe absähe.

Unzweifelhaft wird die so getroffene Aenderung
von Vortheil sein, denn es ist nur wunschenswerth,
wenn die allgemeine Bildung, die Sprachenkenntniß
und der Weitblick junger Studirender gefördert werden,
ganz besonders bei den jungen Juristen, die ja später¬
hin vielfach sich nicht der juristischen Karriere widmen,
sondern im Dienste der verschiedensten Verwaltungen
thätig sind, die mit fremden Staaten mehr in Be¬
rührung kommen, als der eigentliche Richterstand. Auch
für Juristen, die späterhin in den französisch redenden
Theilen des Reichslandes thätig sein sollen, kann ein
an einer französischen Universität zugebrachtes Se¬
mester nur von Vortheil sein. Im übrigen geht
man wohl in der Annahme nicht fehl, daß
das Entgegenkommen der preußischen Regierung auch
auf politische Grunde zurückzuführen ist. Wir sind
gewiß nicht dafür, die Franzosen mit Liebenswürdig¬
keit zu überhäufen, aber hier waren sie es, die den
ersten Schritt thaten, um den deutschen Studirenden
den Aufenthalt an einer französischen Universität nutz¬
bringend zu gestalten, und deshalb hätte eine Ablehnung
des Anerbietens der Universität Grenoble mit Recht
in Frankrech verstimmt. Je breiter zudem die ge¬
meinsame Basis geistigen Lebens wird, desto tiefere
Wurzeln wird auch nach und nach im französischen
Volke der Gedanke friedlichen Nebeneinanderlebens mit
dem östlichen Nachbarn Wurzeln fassen.

u.
* Bromber g. 15. Oktober.

Zu den kürzlich von uns skizzirten Ausführungen
des Professors Zorn über die deutsche Staats¬
sprache macht die „Nationalzeitung“ folgende Be¬
merkungen : Mit der allgemeinen Tendenz derselben
(der Ausführungen Zorns), zu betonen, daß es in
Preußen und im deutschen Reiche nur eine Staats¬
sprache, die deutsche giebt, daß in Deutschland nicht,
wie in Oesterreich, mehrere Sprachen staatsrechtlich
gleichberechtigt sind, stimmen wir selbstverständlich voll¬
kommen überein, und ebenso in den meisten Folger¬
ungen^ des Verfassers. Mehrfach aber schießt der
Verfasser unseres Erachtens über das Ziel hinaus.
So namentlich, wenn er im Gegensatz zu bekannten
Erkenntnissen des Oberverwaltungsgerichts von 1876
und 1897 behauptet, Vereine und Versammlungen
dürften nicht in polnischer Sprache ver¬

handeln , weil die überwachenden Beamten
nur Deutsch zu verstehen brauchen. Das
Oberverwaltungsgericht hat — was Herr Zorn nicht
genügend hervorhebt — nur für solche Landestheile,
in denen das Polnische geschichtlich die Muttersprache
eines Theils der Bevölkerung ist, Verhandlungen in
Vereinen und Versammlungen in polnischer Sprache
für zulässig erklärt und es als Sache der Polizei be¬
zeichnet. daß sie sich dort Beamte verschaffe, welche
solche Verhandlungen zu überwachen vermögen. Herr
Zorn will das Gegentheil aus der gesetzlichen Be¬
stimmung folgern, daß, so weit nicht Ausnahmen aus¬
drücklich bestimmt sind, das Deutsche die ausschließliche

Geschästssprache der Behörden und Beamten ist. Aber
eine Vereins- ober sonstige Versammlung beabsichtigt
gar nicht, mit Behörden oder Beamten in amtlichen
Geschäftsverkehr zu treten, wenn sie über irgend
einen Gegenstand debattirt; die Polizei macht
von einer Befugniß, die sie ausüben darf,
Gebrauch, indem sie einen Beamten zur Ueber»
wachung der Versammlung entsendet. Etwas
ganz anderes ist es mit polnischen Brief¬
adressen : hier stellt der Absender eine Forderung an

die Poftverwaltung, den Brief zu befördern; deshalb
hat er sich der amtlicken Geschästssprache, des Deutschen,
zu bedienen. Wir sind gewiß nicht geneigt, der pol¬
nischen Agitation Zugeständnisse zu machen, und von
einer solchen Neigung ist sicherlich auch das Ober¬
verwaltungsgericht frei. Mit so formten staatsrecht¬
lichen Darlegungen ober, wie Herr Zorn sie in dem
in Rede stehenden Punkte vorbringt, darf man nicht
ein so natürliches Recht bekämpfen, wie es in den

gemischtsprachigen Lsndestheilen das Polnischsvrechen
in Versammlungen ist, deren Theilnehmer das Polnische
als ihre Muttersprache reden. Zumal die Polizei in
diesen Landestheilen auch aus anderen Gründen Beamte
haben muß, die ebenso wohl Polnisch wie Deutsch ver¬

stehen.
Wenn einige Neuberufungen in den Wirth-

schaftlichen Ausschuh vorgenommen sind und noch
bevorstehen, so wird daran zu erinnern sein, daß der
Wirthschastliche Ausschuß eine Körperschaft ist, deren
Mitgliederzahl nicht beschränkt ist. Zwar ist den
großen wirthschaftlichen Verbänden, wie dem Zentral-
verbande deutscher Industrieller und dem Deutschen
Handelstage nur gestattet, eine bestimmte Anzahl von

Persönlichkeiten in den Wirthschaftlichen Ausschuß zu
delegiren, nie dies ja auch ganz natürlich ist, jedoch
kann der Reichskanzler zum Mitgliede ernennen, wen

er will. Ausgeschieden aus dem Wirthschaftlichen
Ausschüsse ist in letzter Zeit durch feine Ernennung
zum Minister Herr Möller, der fast sämmtlichen
Unterausschüssen angehörte und in ihnen hervorragend
thätig war. Wenn die Neuberufungen zum Abschluß
gekommen sein werden, wird sich die Mit¬
gliederzahl des Wirthschaftlichen Ausschusses jeden¬
falls gegen früher gesteigert haben. Daß er

schon in naher Zeit wieder zur Erledi¬
gung von Arbeiten zusammenberufen werden
würde, ist nicht wahrscheinlich. Znm letzten
male war er im Plenum während des Oktobers des
vorigen Jahres zusammen, als es sich darum handelte,
das endgiftige Gutachten über den vom Reichsschatzamt
veröffentlichten ersten Entwurf eines Zolltarifschemas
sowie über die den einzelnen Positionen anzufügenden
Zollsätze abzugeben. Für den Zolltarif, der nunmehr
von der einen der gesetzgebenden Körperschaften des
Reichs in Berathung genommen ist, war damit die
Arbeit des Wirthschaftlichen Ausschusses zu Ende ge¬
bracht. Die nächste größere Arbeit, zu welcher der
Wirthschastliche Ausschuß zugezogen werden dürfte,
wird wohl der Neuabschluß von Handelsverträgen sein.
Diese Arbeit kann natürlich erst vorgenommen werden,
wenn feststeht, wie das neue Zolltarifgesetz mit dem
Zolltarif aussieht.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt:
Seit einigen Tagen sind an der New-Porker Börse
Gerüchte des Inhalts im Umlauf, daß das deutsche
Reich oder Preußen in naher Zukunft abermals in
den Vereinigten Staaten eine Anleihe
unterbringen wolle. Wir sind demgegenüber in der
Lage, zuverlässig mitzutheilen, daß diese Gerüchte un¬

begründet sind.
Eine „Rechtskonsulentin“. Ein Berliner

Rechtskonsulent, dem seiner vielen Vorstrafen wegen
die Ausübung seines Gewerbes untersagt worden war,
hatte das „Geschäft“ unter der Firma seiner Frau
gehen lassen und will, nachdem er deswegen ein Straf¬
mandat erhalten hatte, den Nachweis führen, daß seine
Frau keineswegs nur vorgeschoben sei, sondern that¬
sächlich die Fähigkeit besitze, juristische Rathschläge zu
ertheilen. Es ist dies wieder einmal ein Fall, der den
Uebelstand des Winkelkonsulententhums in grellem Lichte
zeigt. Ein Mann, der viele Strafen erlitten hat, wird
feiner Frau sicherlich einen sehr eigenartigen juristi¬
schen Unterricht ertheilt haben. Und diese Frau soll
nun in der Lage sein, den unteren Klaffen Rath in
zivilrechtlichen und strafrechtlichen Angelegenheiten zu
ertheilen und dadurch oft auf die Existenz und die
Lebensschicksale von Menschen einen entscheidenden Ein-
ffuß auszuüben! Wir zweifeln ja nicht daran, daß dem
Rechtskonsulenten a. D. seine Ausrede wenig helfen
wird, aber der Fall setzt wieder einmal diese Verhält¬
nisse in grelle Beleuchtung.

Afghanistan. Aus Simla meldet das „Reuter-
bureau“ : In Afghanistan ist alles ruhig. Um die
Ordnung unter den Schinwaris und Kafiris zu sichern,
hat der Emir Schutzwachen nach Dschellalabad und
Asmar gesandt; es deutet jedoch nichts auf Unruhen
in den dortigen Gegenden hin. Beim Begräbniß Ab-
durrahmans in Kabul bereitete die nach Tausenden

zählende Menge Habib Ullah lebhafte Kundgebungen. —

Aus Bombay, 13. Oktober, wird gemeldet: Die

Regierung hat den Befehl gegeben, daß morgen an¬

läßlich des Ablebens des Emirs von Afghanistan alle

öffentlichen Gebäude geschloffen bleiben und halbmast
geflaggt werden sollen. Der Befehl ist erst jetzt er¬

gangen, weil die amtliche Bestätigung des Todes des
Emirs abgewartet wurde.

Dem „New-Aork Herald“ wird aus Washing¬
ton gemeldet: Gegen die Entscheidung des Bezirks¬
gerichtshofes in Baltimore, nach welcher der dem aus
Rustland importirten Zucker auferlegte Zoll¬
zuschlag auf gesetzlicher Grundlage beruht, wird bei
dem Obersten Gerichtshof Berufung eingelegt werden.
— Das war vorauszusehen.

China. Aus Peking meldet das „Reuterbureau“
vom Sonnabend: Die Gesandten besprachen heute in
einer Zusammenkunft die Oktroifragen, sowie das Recht
Chinas, entsprechende Transitzölle von. 21/2 Prozent
auf Waaren, die keinen Oktroi zahlen, zu erheben. Die

Gesandten erkannten das Recht Chinas an, solche Zölle
einzuziehen. Der neue Zolltarif tritt anstatt am 7. No¬
vember erst am 11. November in kraft ; mit dem letzt¬
genannten Datum beginnt der chinesische Monat
und barum. ist dies Datum empfehlenswertster.
Die Gesandten beriethen heute auch über die Lage bei

hiesigen fremden Kaufleute. Anscheinend haben die

Chinesen nicht die Absicht, die Geschäftsleute, die ihre
Niederlassungen im Gesandtschaftsviertel haben, in

ihrem Betriebe zu stören, sondern es ist beschlossen
worden, nur diejenigen auszuweisen, die sich in Grund¬

stücken niedergelassen haben ohne die Zustimmung der

Eigenthümer derselben, und diejenigen, die ubel-
beleumdete Lokale für die Soldaten unterhalten.
Wahrscheinlich wird man dahin übereinkommen,
daß die anderen Fremden nnbelästigt bleiben bis

zur Revision der Handelsverträge, zu welcher
Zeit die Frage der Eröffnung Pekings für die
Fremden zur Erörterung gestellt werden wird. —

Zwei neue Dekrete sind erlassen worden. Durch das
eine werden drei neue Staatsbehörden geschaffen und

zahlreiche kleinere Beamtenstellen abgeschafft; das
andere ermahnt die Beamten ernstlich zur Ausführung
der kürzlich erlassenen Dekrete, die der Hof als wesent¬
lich für die staatliche Reorganisation ansehe und die
allein China unabhängig machen würden. — Der
„Times“ wird aus Peking vom 13. Oktober gemeldet:
Die Unterhandlungen zwischen dem russischen Gesandten
Lessar und den chinesischen Bevollmächtigten über die

Zurückgabe der Eisenbahn Schanhaikwan-Niutschwang-
Siuminting an die Chinesen schreiten vorwärts. Ob¬
gleich ein Abkommen noch nicht abgeschlossen ist, stehen
in der Hauptsache folgende Bestimmungen desselben
fest: China verpflichtet sich, Rußland die Auslagen
zurückzuzahlen, welche dieses gemacht hat, während die
Eisenbahn von den Russen besetzt war. China läßt die
Bahn außerhalb der Großen Mauer ausschließlich
durch chinesische Truppen überwachen. Bei dem
weiteren Bau der Bahn dürfen keine ausländischen
Militäringenieure beschäftigt werden. Die Eisenbahn
darf nicht über die Strecke hinaus fortgesetzt werden,
welche in dem Vertrage mit den britischen Aktionären
festgesetzt wurde. Die chinesische Linie soll nicht
weiter als bis zum Liaofluß gehen, welcher nicht, wie
früher beabsichtigt war, bei Niutschwang überbrückt
werden soll. Es verlautet, daß nach den Aufstellungen
über die Rußland erwachsenen Auslagen, die jetzt
vorbereitet werden, der von China zu zahlende Betrag
weit geringer als 100 000 Pfund 'Sterling sein wird.
Es verlautet weiter, daß von China verlangt werden
wird, die. Zusatznote in dem englisch-russischen Ver¬

trage von 1899 über den Bau der Bahn außerhalb
der Großen Mauer formell anzuerkennen.

Wie die „Franks. Ztg.“ aus Konstantinopel
meldet, übergab der russische Botschafter in der

letzten Audienz dem S u ltan ein umfangreiches
Promemoria über die letzten Vorkommnisse in

den armenischen Provinzen. Das Promemoria zählt
die einzelnen Ereignisse auf, fordert die Bestrafung
mehrerer namhaft gemachter Personen, sowie Er¬
greifung energischer Maßregeln gegen die Gewalt¬

thätigkeiten der Kurden und Sicherung des Friedens
in den Provinzen. Schließlich beschwert sich der

russische Botschafter darüber, daß die aus Alt-Serbien
geflüchteten serbischen Familien, welche mit Erlaubniß
des Sultans dorthin zurückgekehrt waren, bei ihrem
Eintreffen in der Heimat verhaftet wurden. Der Bot¬
schafter verlangt deren sofortige Freilassung sowie
Garantieen dafür, daß nicht andere zurückkehrende
Familien dasselbe Schicksal ereilt. Anderenfalls würde

Rußland eine Kommission nach Alt-Serbien entsenden,
die bei dem Wiedereintreffen der serbischen Familien
in der Heimat zugegen sein würde.

Berlin, 14. Oktober. Der Kaiser ist heut“
Mittag aus Hubertusstock zurückgekehrt. Kurz vor
19- llfir trnf her Kaiser mit her Steinn

und begab sich von dort alsbald zur E n t h u l l u n g
eines Denkmals des Prinzen Albrecht
von Preußen nach Charlottenburg. Das Denk¬
mal ist errichtet für den 1872 im Alter von 63 Jahren
verstorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, den
jüngsten Bruder des Kaisers Wilhelm L, den Vater
des Prinzregenten von Braunschweig. Prinz Albrecht
war in erster Ehe 1830 mit einer Tochter des Königs
Wilhelm I. von Holland vermält. Diese Ehe wurde
1849 geschieden. Die königliche Bestätigung zu dieser
Scheidung erfolgte im Jahre 1853. Kurz darauf ver-
iimfte sich Prinz Albrecht in morganatischer
Ehe mit Rofalie von Rauch, welche den
Titel „Gräfin von Hohenau“ erhielt. Die
beiden Grafen Fritz und Wilhelm von Hohenau
sind Söhne des Prinzen Albrecht aus dieser Ehe.
Das heute enthüllte Denkmal ist ein Bronzestandbild
von Brömel und Freyberg. Charlottenburg hatte aus

Anlaß der Feier Flaggenschmuck angelegt. Der Fest¬
platz selbst war aufs reichste geschmückt. An der Ost¬
seite des von Flaggenmasten umgebenen und mit herr¬
lichen Blumen gezirten Denkmalplatzes stand das
Kaiserzelt, hinter dem noch verhüllten Denkmal erhob
sich eine grüne Wand herrlicher Palmen. In dem

Kaiserzelt fanden sich ein Herzogin Alexandrine zu
Mecklenburg, die Tochter des Prinzen Albrecht, Prinz
Albrecht von Preußen mit seinen drei Söhnen, Prinz
Rcuß XVIII. und Gemalin. Graf Hohenau, Kom¬
mandeur des Regiments Gardes du Korps, und
Familie. Es waren ferner u. a. anwesend die Mit¬
glieder des Komitees, an ihrer Spitze Generaloberst von

Loe, General der Kavallerie Edler v. d. Planitz, General¬
leutnant v. Hagen (persönlicher Adjutant des ver¬

storbenen Prinzen) und Generalmajor v. Gersdorff;
die Generalität, besonders diejenigen Offiziere, die mit
dem verstorbenen Prinzen in dienstlichen Beziehungen
gestanden hatten, Kriegsminister v. Goßler, der Ober¬

bürgermeister von Charlottenburg, der Rektor der
Technischen Hochschule, Deputationen von verschiedenen
Regimentern, sowie Abordnungen von Kriegervereinen.
Der Kaiser, in Dragoneruniform, erschien vom Bahn¬
hof Westend her zu Wagen und schritt die Fronten
einer Schwadron Gardes du Korps und einer

Kompagnie des Elisabeth-Regiments ab, die mit Musik
und Feldzeichen dem Denkmal gegenüber Aufstellung
genommen hatten. Nach Begrüßung der anwesenden
Fürstlichkeiten nahm der Monarch unter dem

Zelt Aufstellung. Generaloberst von Loe hielt
eine längere Ansprache, in der er ein Bild
des Prinzen zeichnete, an Düppel, Königgrätz, Sedan,
Artenay, Loigny und Orleans erinnerte, die Dienste
des Prinzen im russischen Heere bei dem Feldzug gegen
die kaukasischen Bergvölker erwähnte und seine un¬

erschütterliche Pflichttreue im Dienst, seine Bescheiden¬
heit und Selbstlosigkeit hervorhob. Der Redner Fchloß
mit einem Hurrah auf den Kaiser, in das die An¬

wesenden dreimal einstimmten. Während die Kapellen
die Nationalhymne intonirten, fiel die Hülle. Als die

schlanke Gestalt des Prinzen sichtbar wurde, entströmten
den Augen der Herzogin Alexandrine helle Thränen.
Der Kaiser, der sich ihr zugewandt hatte, gab mit be¬

wegten Worten der Freude über das Kunstwerk Aus¬
druck, dann traten die Herzogin und der Kaiser an das
Denkmal heran, um dort Kränze niederzulegen. Her¬
zogin Alexandrine legte den ersten Kranz am Denkmal
nieder, der Kaiser den zweiten; dann trat Prinz
Albrecht mit seinen drei Söhnen gleichzeitig zu dem¬

selben Zwecke vor, nach ihm Graf Hohenau; es folgten die
Deputationen und Vereine. Der Kaiser besichtigte
das Standbild eingehend, plauderte längere Zeit mit
den Fürstlichkeiten, den Mitgliedern des Komitees und
vielen alten Offizieren und ließ dann die beiden Ehren¬
wachen vorbeimarschieren, worauf er sich zu einem

Frühstück beimOffizierkorps desElisabethregiments begab.
Berlin, 14. Oktober. Wie die „Kreuzzeitung“

erfährt, sind der Vortragende Rath im preußischen
Finanzministerium R o d a tz und der Geheime
Legationsrath Johannes im Auswärtigen Amt

zu stellvertretenden Bevollmächtigten zum Bundesrath
während der Berathungen des deutschen Zolltarifs im
Bundesrath und Reichstage ernannt worden. — K o n-

treadmiral z. D. Aschenborn ist unter

gleichzeitiger Verleihung des Charakters als Vize¬
admiral von seiner Stellung als Marinekommisiar für
den Kaiser Wilhelmkanal enthoben. — Der „Reichs¬
anzeiger“ meldet: Dem Regierungspräsidenten a. D.
von Pilgrim in Minden ist der Charakter als
Wirklicher Geheimer Rath mit dem Prädikat Exzellenz
verlieben worden.

nie, Berlin, 14. Oktober. Die vom General¬
feldmarschall Grafen von Waldersee auf den 17. Ok¬
tober beabsichtigte Chinafeier ist infolge des

noch nicht völlig befriedigenden Gesundheitszustandes
des Generalfeldmarschalls bis auf weiteres verschoben.

Berlin, 14. Oktober. Der Abgeordnete Justiz¬
rath Albert Traeger erhielt anläßlich des
fünfzigsten Gedenktages seines Eintrittes in den Justiz-
dienst den Rothen Adlerorden 4. Klasse mit der Zahl
fünfzig.



A Berti«, 14. Oktober. Zu unrecht wenig be¬
achtet worden ist eine im „Reichsanz.“ kürzlich er¬

schienene Verordnung des Bundesraths, wonach die
Schutzmaßregeln für die Einrichtung und den Be¬
trieb von Zinkhütten, die bis spätestens
1. Juli in kraft treten sollten, erst im Oktober 1903
in kraft zu treten brauchen. Die anscheinend so harm¬
lose Verordnung birgt eine Fülle ernstester Bedenken
in sich. Der Betrieb in den Zinkhütten gehört zu den
gesundheitsschädlichsten, die e§ giebt. Die.ZinMnste
mit ihren giftigen Gasen haben akute Erkrankungen
und Siechthum zur Folge. Wie gefährlich für die
Gesundheit der betreffenden Arbeiterkategorie die
Thätigkeit in den Zinkhütten ist, geht u. a.

aus dem letzten Bericht des GewerbeaufsichtS-
beamten zu Kattowitz hervor, wo eS heißt: „Von den
(damals) in den Zinkhütten des genannten Aufsichts¬
bezirks beschäftigten 1890 Schmelzern. Gehülfen,
Schürern und Spürern waren nur etwa 5 Prozent
mehr als 45 Jahre alt, nur etwa 1V2 Prozent über
50 Jahre!- Es herrscht seit langem in allen zum
Urtheil aufgerufenen und berufenen Kreisen Ueberein¬
stimmung darüber, daß gerade in den Zinkhütten be¬
sonders sorgfältige Schutzmaßregeln erforderlich sind,
und der Bundesrath hat diese Nothwendigkeit theoretisch
auch anerkannt, indem er solche Schutzmaßregeln aus¬
arbeitete und ihr Inkrafttreten bis spätestens zum 1. Juli
1901 mindestens verhieß. Jetzt soll diese Frist ohne erkenn¬
bares Bedürfniß um mehr als 2 Jahre verlängert werden,
und man fragt sich vergebens, weshalb das geschieht.
War es bis dahin für unbedingt geboten gehalten
worden, für die Zinkhüttenarbeiter etwas zu thun,
worauf sie in jeder Beziehung einen materiellen wie
moralischen Anspruch haben, so kann das Bedürfniß
nicht plötzlich aufschiebbar geworden sein, oder
aber es müssen so triftige Gründe für den
Aufschub angegeben werden, daß man sich von ihrer
Dringlichkeit zu überzeugen vermag. Bis dahin
weiß man leider nicht, was den Personen ent¬
gegnet werden soll, die in freilich durchsichtiger
agitatorischer Absicht davon sprechen, daß mit der
neuen Verordnung des BundeSraths den ungefähr
vierzig Zinkhüttenbesitzern im deutschen Reich ein
überaus werthvolles Zugeständniß auf Kosten der
11 000 Arbeiter gemacht werde, die in diesen Betrieben
beschäftigt und jetzt „schonungslos nach wie vor den
giftigen Gasen, Staub und Dämpfen preisgegeben
werden sollen“. Wir fürchten, daß wir keine befriedi¬
gende Auskunft erhalten werden, aber die Frage, warum

die neue Verordnung erlassen worden ist, sollte dafür
um so lauter erhoben werden.

*4! Berlin» 14. Oktober. („Revision“
des Berliner Vertrages.) Von unter¬
richteter Seite wird unS mitgetheilt: Einen grund¬
verkehrten Alarmartikel über Rußland und
die Balkanfrage veröffentlicht die klerikale
„Köln. Volkszeitung“. Das genannte führende
Zentrumsorgan hält die Sensationsmeldung des Pariser
„Rappel“, die Entrevue von Compiögne
sei hauptsächlich der Aufgabe gewidmet gewesen, eine
„Revision“ des Berliner Vertrages einzuleiten, für zu¬
treffend genug, um aus ihr, „selbst wenn sie in dieserForm
dementirt werden sollte“, den Schluß zu ziehen,
daß damit die Richtung der russischen Politik im all¬
gemeinen richtig angegeben sei. Die „Köln. Volksztg.“
übersieht dabei das bereits erfolgte Dementi, in bezug
auf welches versichert werden kann, daß die Meldung
des Pariser „Rappel“ vollständig aus den Fingern ge¬
sogen ist. Wenn daS rheinische Zentrumsorgan des
weiteren behauptet, alle hervorragenden Preßorgane
Deutschlands und des Auslandes seien so gut wie ein¬
hellig der Meinung, daß Rußland einen Vorstoß auf der
Balkanhalbinsel plane, so entbehrt auch diese Angabe
durchaus der Begründung. Man würde die „K. Volksztg.“
sehr in Verlegenheit setzen, wollte man von ihr den
Nachweis für die angebliche Einhelligkeit aller Preß¬
organe Deutschlands und des Auslandes in dem be-
regten Punkte fordern. Den Gipfel der Verkehrtheit
aber erklimmt die „Köln. Volkszeilung“ mit den
Folgerungen, die sie aus den öffentlich mitgetheilten
Auslassungen Kaiser Wilhelms über die Danziger
Kaiserbegegnung herleitet. Jenen Auslassungen
nämlich entnimmt das Kölner Zentrumsblatt,
„daß über das eventuelle Vorgehen Rußlands
auf der Balkanhalbinsel ein deutsch - russisch¬
französisches Einvernehmen erzielt ist.“ — Zu solchem
Schluffe bieten die Worte Kaiser Wilhelms nicht den
geringsten Anhalt; und da sie auf den Ausdruck der
Zuversicht hinauslaufen, der Weltfriede sei aufs neue

gesichert, können sie unmöglich mit der Eventualität
eines russischen Vorstoßes auf der Balkanhalbinsel in
Zusammenhang gebracht werden.

Berlin» 14. Oktober. Mittheilung deS Kriegs¬
ministeriums über die Fahrt der Truppentransport¬
schiffe: Dampfer „Wittekind“ 12. Oktober Port Said
an, 13. Oktober ab. Dampfer „Bahia“ 12. Oktober
Port Said an, 13. Oktober ab; voraussichtlich bereits
26. Oktober in Bremerhaven.

Breslau, 14. Oktober. Die Abendblätter melden,
die „R h e d e r e i Vereinigter Schiffer“
habe heute Mittag Konkurs angemeldet.

Gelsenkirchen, 14. Oktober. Der Aufsichts¬
rath der Wasserwerke für das nördliche
westfälische Kohlenrevier beschloß, der „Gelsenkirchener
Zeitung“ zufolge, den vom Typhus betroffenen Ge¬
meinden 250000 Mark zu überweisen.

Oesterreich.
Wien, 14. Oktober. Aus Anlaß der Ver¬

lobung der Erzherzogin Elisabeth
Marie fand heute Abend beim Kaiser in Schön¬
brunn eine Tafel statt, an welcher die Erzherzogin
Elisabeth Marie mit ihrem Hofstaat, Prinz Otto zu
Windisch - Grätz, Gräfin Lonyay nebst Gemal, Fürst
Alfred, Fürst Hugo, die Prinzen Ernst und Robert
zu Windisch - Grätz, Obersthofmeister Fürst von
Montenuovo, sowie andere Hofwürdenträger thcil-
nahmen. — Der Kaiser stattete heute der Gräfin Lonyay
einen längeren Besuch ab.

Wie«, 14. Oktober. Die Regierung hat be-
schloffen, die Anmeldungsgebühr für Patente vom
1. Januar 1902 ab von 20 auf 30 Kronen zu erhöhen,
während eine Erhöhung der Jahrestaxen nicht in Aus¬
sicht genommen ist.

Wien, 14. Oktober. Gegenüber dem Gerücht,
unter den Gläubigern der „Leipziger Bank“ befinde
sich auch die bosnische Regierung, welche bei derselben
ein Guthaben von mehreren Millionen Kronen besitzen
solle, stellt die „Politische Korrespondenz“ fest, die be¬
sprochene Transaktion der bosnischen Verwaltung mit
der Leipziger Bank betreffe die von den Parlamenten
bewilligte Anleihe von 22 Millionen Kronen für den
Ausbau der Bahnlinie Gabela-Gravosa. Diese Anleihe
sei von der Leipziger Bank vollkommen realisirt wor¬
den. Die bosnische Regierung habe keinerlei For¬
derung bei der Leipziger Bank ausstehen.

Italien.
Rom, 14. Oktober. Die Regierung der erythräi

schen Kolonie erklärt infolge ihr direkt aus Affab zu¬

gekommenen Nachrichten, daß die auS Dschibuti be¬
züglich der feindlichen Haltung des Sultans von Raheita
und eines kleinen Theiles seiner Unterthanen tele*
graphirte Meldung unbegründet ist.

Äufolanfc.
Petersburg» 14. Oktober. Der Gehülfe des

Staatssekretärs des Reichsraths, Wirklicher Staatsrath
Tezner ist zum Stellvertreter des Staatssekretärs und
zum Direktor der Abtheilung der Angelegenheiten des
Staatssekretärs ernannt worden.

Paris, 14. Oktober. Wie eine Note der „Agence
Havas“ meldet, dankte der Finanzminister dem Budget¬
ausschusse, daß er 20 Millionen Francs Ersparnisse
erzielt habe, und erklärte, die Regierung werde keinerlei
neue Ausgaben machen und alle dahin gehenden An¬
träge seitens des Parlaments auf das entschiedenste
bekämpfen. — Das Referendum der Bergarbeiter Frank¬
reichs ist nunmehr abgeschlossen. Von 127 000 Stimm¬
berechtigten haben 40 000 für und 10 000 gegen den
allgemeinen Ausstand gestimmt, die übrigen enthielten
sich der Abstimmung.

»eisten.
i Brüssel, 14. Oktober. Die Regierung des Un¬
abhängigen Kong oftaates erhielt eine amtliche
Meldung, in welcher die Nachricht über den Zu¬
sammenstoß des Majors Malfeyt mit den auf¬
ständischen Bateteles am Kisatesee bestätigt wurde.
Die Baseteles wurden geschlagen und sind in der
Richtung des Lomamiflusses geflohen, wohin die
Truppen des Kongostaates sie verfolgen. Die Stärke
der Aufständischen ist übertrieben worden. Dieselben
verfügen höchstens über 150 Gewehre und sind wenig
disziplinirt.

Spanien.
Madrid, 14. Oktober. In dem gestern unter

zeichneten spanisch-marokkanischen Abkommen wird die
an beide gefangenen Spanier zu zahlende Ent¬
schädigungssumme zusammen auf 8000 Pesetas fest¬
gesetzt. An die spanische Regierung sind 150 000 Pe¬
setas zu zahlen. Für die Freilassung der Gefangenen
ist eine Frist von 50 Tagen gesetzt, erfolgt die Frei¬
lassung dann nicht, ?fo hat Marokko eine neue Ent¬
schädigung zu zahlen.

Gijon, 14. Oktober. Gestern wurde hier eine
Prozession bei ihrem Austritt aus der Kirche von der
Volksmenge mit Pfeifen und Zischen empfangen. Die
Gendarmerie ging gegen die Menge vor, wobei einige
Personen verwundet wurden. Die Theilnehmer an

der Prozession, ungefähr 1000 Frauen und 100
Männer, alle mit dicken Stöcken bewaffnet, erwiderten
auf die von der Volksmenge gesungene Marseillaise
mit Hochrufen auf Don Carlos. Der carlistische De-
putirte Zabizaretta, der einen Revolver bei sich führte,
wurde verhaftet.

Afrika.
Duvivier (Süd-Algier), 13. Oktober. Es wird

berichtet, daß eine marokkanische Räuberbande in fran¬
zösisches Gebiet eingedrungen sei, einen Hirten ge-
tödtet und mehrere Kameele geraubt habe.

Türkei.
Konstantinopel, 13. Oktober. Achmed Pascha

wurde nach Kiel gesandt, um wegen Ankaufs dreier
Torpedoboote und wegen einer neuen Vereinbarung
bezüglich der Wiederinstandsetzung der nach Konstantinopel
zurückberufenen türkischen Fregatte „Assir-i-Tewfik“ zu
unterhandeln.

Konstantinopel, 14. Oktober. Der mit der
Verfolgung der Briganten beauftragte Kommandant
der bulgarischen Truppen meldete telegraphisch, daß er
keine Spur der Räuber auf der Höhe von Ghultepe
gesunden und dort eine starke Patrouille zur Ueber-
wachung der Gegend zurückgelassen habe. Die bulgari¬
sche Regierung benachrichtigte den amerikanischen
Konsul, daß der Fuhrmann, welcher Miß Stone führte,
beim Betreten bulgarischen Bodens verhaftet sei, daß
aber sein Verhör bis heute zu keinem Ergebniß geführt
habe.

New-Iork, 14. Oktober. Johann Most ist
wegen des aufrührerischen Artikels, den er am Tage
nach der Ermordung Mc Kinleys in seinem Blatte
„Die Freiheit“ veröffentlicht hatte, zu einem Jahre
Gefängniß verurtheilt worden.

Die <Dpe*atienen gegen
Vstha.

Die neuesten Meldungen aus Osttransvaal be-
stätigen, daß das Hauptheer der Buren unter Botha
sich zur Zeit in schwieriger Lage befindet. Aus den
sehr unklaren englischen Berichten ist soviel zu ent¬
nehmen, daß Botha, nachdem er am 10. d. M. den
Baviaanfluß nach Norden überschritten hat, zwischen
Suneburg und Pietretief Halt machen mußte, weil er

auf eine starke englische Truppe stieß. „Er ist nun¬

mehr“, so fügte das „Reuterbureau“ seiner Meldung
hinzu, „gezwungen, sich entweder durch die britischen
Truppen nach Norden durchzuschlagen und den
Baviaanfluß wieder zu überschreiten oder in
Swaziland einzumarschieren; das letztere wäre
wegen der feindseligen Stimmung der Eingeborenen
gefährlich.“

Diese Angaben sind geographisch sinnlos; wahr¬
scheinlich soll es heißen: Botha ist nunmehr gezwungen,
sich nach Norden durchzuschlagen und in Swasiland
einzumarschieren oder den Baviaanfluß von neuem,
und zwar nach Süden, zu überschreiten. Der Ein¬
marsch in Swasiland ist wegen der Haltung der Ein¬
geborenen gefährlich, der Rückmarsch nach Süden un¬

möglich, weil die Division Lyttleton, die Botha auf
den Fersen folgt, den Weg sperrt. Inzwischen hat die
von Nordwesten kommende englische Truppe weitere
Fortschritte gemacht durch die Besetzung von Pietretief;
uns wird gemeldet:

Dundee, 15. Oktober. (Reutermeldung.) Eine
englische Abtheilung hat Pietretief besetzt.
Bothas Hauptmacht steht an der Pongola-Grenze.
Bethels Kommando soll nach Nordosten bei Pietretief
vorbeimarschiert sein. Botha steht südlich von Wakker-
strom und Pietretief. General Bruce Hamilton
verfolgt die Buren. Gefangene Buren sagen, der
Feind habe am 6. Oktober bei Gontihoeh starke Ver¬
luste gehabt. Die Buren sind ziemlich um*

stellt, doch sei es möglich, daß sie ent¬
kommen, wenn sie sich in kleine Abtheilungen aus¬
einanderziehen.

Gelingt es Botha nicht, nach Norden durch¬
zubrechen, so bleibt ihm nur ein Ausbiegen nach Nord-
osten auf den östlichen Theil von Swasiland übrig,
oder aber, er greift zu der oft bewährten burischen

Taktik: er läßt seine Truppe sich zerstreuen, nachdem
vorher für später ein Sammlungsort vereinbart worden ist.
Auf diese Eventualität deutet schon obige Depesche hin.
Ein Durchbruch BothaS nach Norden scheint schon
deswegen aussichtslos zu sein, als dort anscheinend
eine ganze englische Division steht; darauf deutet
wenigstens das Auftauchen des Generals Bruce
Hamilton hin.

Das Operationsfeld BothaS ist zur Zeit wegen
des Beginns der Regenzeit außerordentlich schwierig,
aber es ist nicht bloß für Botha schwierig, sondern
vielleicht in noch höherem Grade für seine Verfolger.
Das Pongolagebiet, in dem sich Botha befindet, hat
um diese Zeit große Aehnlichkeit mit dem Spreewald,
es ist bewaldet und von zahllosen kleinen Wasser-
läufen durchzogen, die für eine berittene Truppe viele
Schwierigkeiten bieten. Zudem leihet das Pferde¬
material in der Regenzeit am meisten. Der weiteren
Entwickelung der dortigen Ereignisse darf man mit
Spannung entgegensehen.

Im übrigen liegen aus Südafrika folgende De¬
peschen vor:

Tarkastad, 15. Oktober. (Reutermeldung.) Der
Burenkommandant Schoemann ist heute er¬

schossen worden.

Middelburg, 15. Oktober. Das gegen Wool-

faardt, einen der Offiziere Lotters, gefällte Todes-
u r t h e i l ist von Kitchener bestätigt worden.

Cradock, 15. Oktober. (Reutermeldung.) Zehn
Angehörige der Truppe Lotters wurden zu zehnjährigem
Gefängniß begnadigt.

Prinee Albert, 15. Oktober. (Reutermeldung.)
Scheepers fiel am 11. b. M. in die Hände der Eng¬
länder und wurde nach Maggersfontein gebracht. Er
ist ernstlich krank und äußerst niedergedrückt.

Uns Stadt nnd Land.
Bromberg, 15. Oktober.

* Zum Schloßhauptmanrr von Posen ist
Graf v. Hutten-Czapski ernannt worden, der
als Fideikommißbefitzer der Herrschaft Smogulec im
Kreise Wongrowitz erbliches Mitglied des preußischen
Herrenhauses ist.

* Personalien. Der ordentliche Professor für
romanische und englische Philologie an der Universität
Königsberg Dr. Alfons Kißner hat einem Ruf an die
Universität Marburg Folge geleistet. Sein Nachfolger
ist Professor Dr. Koschwitz aus Marburg. Der Amts¬
richter Berner in Mehlauken ist nach Insterburg ver¬

setzt worden.
* Bürgerjubiläum. Herr Schneidermeister Karl

Kebe begeht am Mittwoch, 16. Oktober, sein 50jähriges
Bürgerjubiläum.

* Evangelischer Männer- und Jünglings-
Verein Schleusenau-Prinzenthal. Bei der durch
das Ausscheiden des bisherigen Kassenwartes Herrn
Koebe erforderlich gewordenen und vorgestern unter
dem Vorsitz des Herrn Pastors Hilde stattgefundenen
Ersatzwahl, zu welcher 28 stimmberechtigte Mitglieder
anwesend waren, wurde Herr Nickolaus mit 23 gegen
5 Stimmen zum Kassirer des Vereins gewählt.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist wie nachstehend festgesetzt: Mittwoch: Kon¬
zert des Böhmischen Streichquartetts. Donnerstag:
Leontinens Ehemänner. Freitag: Der Sieger. Sonn¬
abend zu kleinen Preisen: Maria Stuart.

cf Der Technische Verein hielt gestern im
Zivilkasino seine erste Sitzung im Geschäftsjahre
1901/1902 ab. Der Vorsitzende, Geheimrath Demnitz,
begrüßte die Anwesenden und gedachte mit warmen
Worten der im Laufe des Jahres dahingeschiedenen
Mitglieder: Berndt, Heinrich Plüschau, Lindau und
MathäuS, deren Andenken die Anwesenden durch Er¬
heben von den Sitzen ehrten. Der Vorsitzende er¬

wähnte dann, daß der Sommerausflug in diesem
Sommer nicht zustande gekommen wäre; die Kom¬
mission habe in dieser Beziehung keine Anträge ge¬
stellt, auch möge die ungünstige Witterung hieran
schuld gewesen sein. Des weiteren sprach der Vor¬
sitzende seinen Dank den Herren gegenüber aus, welche
sich um die Herstellung der neuen Satzungen, die nun¬

mehr gedruckt vorlägen, verdient gemacht hätten, ins¬
besondere den Herren Ziegelasch und Koeppen.
Ferner erwähnte der Vorsitzende unter Hinweis
auf diese neuen Satzungen, daß nunmehr das
Geschäftsjahr des Vereins nicht mehr vom 1. Januar
bis 31. Dezember, sondern vom 1. Oktober bis 30. Sep¬
tember des nächsten Jahres währt. — Es wurde nun¬

mehr in die Tagesordnung eingetreten. Der Vor¬
sitzende verlas zunächst mehrere Schreiben mit Vor¬
tragsangeboten, doch soll darüber erst später abgestimmt
werden. Sodann bemerkt der Vorsitzende, daß der
Vorstand beschlossen habe, Herrn Fabrikbesitzer Jenisch,
das älteste dem Verein angehörige Mitglied (er ist am

3. Dezember 1866 dem Verein beigetreten) in an*

betracht seiner regen Thätigkeit für den Verein und
seiner Verdienste um denselben zum Ehrenmitgliede zu
ernennen. Die Versammlung erklärt sich einstimmig
hiermit einverstanden. Ebenso stimmte man der An¬
regung zu, an den langjährigen Vorsitzenden des Ver¬
eins Geheimrath Reichert-Berlin ein Begrüßungs¬
telegramm abzusenden. Der Vorsitzende bemerkte
weiter, daß es bisher Usus gewesen, denjenigen
Mitgliedern, die dem Verein fünfundzwanzig Jahre
angehören, eine Auszeichnung in Form eines Kreuzes
zutheil werden zu lassen; er meine jedoch, daß schon
eine Zugehörigkeit von 20 Jahren dazu genügen könnte.
Herr Weidner erklärte sich hiermit einverstanden, nur

billige er die Form einer derartigen Auszeichnung
nicht; eher paßte eine Adresse, ein Diplom und eine
kleine Schleife, die bei Festlichkeiten des Vereins die
betreffenden Mitglieder anzulegen hätten. Der Vor¬
sitzende erwiderte, daß die Anregung in Erwägung ge¬
zogen werden solle; im übrigen nahm die Versammlung
den Vorschlag des Vorsitzenden an. Gewerberath Böhm
äußerte sich sodann über die Lage des Vereins,
namentlich darüber, daß der Verein nicht an Mit¬
gliedern zunehme, obschon den Mitgliedern vieles ge¬
boten werde. Er erörterte demnächst die Gründe für
diese Erscheinung und fand sie einmal darin, daß zahl¬
reiche Personen, die sich dem Verein wohl anschließen
könnten, bereits den großen Verbänden angehören und
auS pekuniären Rücksichten dem Verein fernblieben,
dann aber auch in der Thatsache, daß
der Verein bei Aufnahme neuer Mitglieder
zu rigoros verfahre. Gelinge es alten
Mitgliedern, neue Mitglieder für den Verein zü er¬

werben, und würde dann das neue Mitglied nicht auf¬
genommen, so müsse das nach beiden Seiten hin ver¬

stimmen. Nach den Satzungen sind a/3 der Versamm¬
lung für die Aufnahme nöthig. Wenn nun einem

Mitgliede der Aufzunehmende unliebsam sei, da gelinge
es ihm leicht, beispielsweise bei der Anwesenheit von

zwanzig Mitgliedern, sieben auf seine Seite

zu bekommen, und der Aufzunehmende falle
durch. Das sei ja bedauerlich, die Satzungen
schrieben aber den Wahlmodus so vor, und
eine Aenderung der Satzungen schon jetzt wieder
vorzunehmen, sei nicht angängig. Redner meinte auch,
Haß nach seiner Tlnsicht -den Mitgliedern persönlich zu
wenig geboten würde und wünschte, daß ihnen gewisse
Begünstigungen, sei es beim Einkauf von Waaren,
beim Besuch deS Theaters oder in anderer Weise, zu
theil werden sollten. Er halte es auch nicht für richtig,
daß bei Festlichkeiten, die der Verein seinen Mitgliedern
gebe, oder bei Vorträgen die Vereinsmitglieder das
gleiche Entree wie die Gäste zahlen müßten.
In bezug auf den letzteren Punkt stellte
Redner einen bestimmten Antrag, wonach den
Vereinsmitgliedern Vergünstigungen gewährt werden
sollen, und dieser Antrag wurde angenommen. Gegen
die übrigen Punkte, welche sich auf andere zu ge¬
währende Begünstigungen beziehen, sprach sich ein Mit¬
glied sehr entschieden mit der Motivirung aus, man
würde den Verein doch nicht zu einem Konsumverein
herabdrücken wollen. — Es wurde nun zur Vorlage
des Jahresberichts übergegangen. Der Bericht ist ge¬
druckt worden und liegt den Mitgliedern vor. Gewerbe¬
rath Böhm besprach ihn in eingehender Weise und
erwähnte, daß der Bericht die Vereinsthätig¬
keit vom 1. Januar 1899 bis 30. September
1901 umfasse. Er zerfalle in verschiedene Ab¬
schnitte: Allgemeine Uebersicht, Mitglieder, Vorstand
und Ausschüsse, Versammlungen, Vorträge, Vereins¬
beschlüsse, Kassenverhältnisse, Vereinsvermögen. Aus¬
flüge, Feste, Besichtigungen, Bücherei, Zeitschriften und
Mitgliederverzeichniß, und sei dadurch recht über¬
sichtlich und interessant. Der Vorsitzende bemerkte, die
Herren Becker, Böhm, Heinschke, Weidner und
Ziegelasch hätten sich ganz besonders um die Her¬
stellung dieses Jahresberichts verdient gemacht, und
brachte ihnen den Dank des Vereins dar. — Der
nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf das Vereins-
albnm, welches gegenwärtig erst 22 photographischeBilder
der Mitglieder enthält. Der Vorsitzende sprach die Hoff¬
nung aus, daß die übrigen Mitglieder nun wohl bald
folgen würden. Durch Akklamation wurde hierauf der
Vorstand für das gegenwärtige Geschäftsjahr wieder¬
gewählt. Die Wahl der Ausschüsse wurde
der vorgerückten Zeit wegen bis zur nächsten
Sitzung vertagt und der Haushaltsplan pro
1901/1902 in Einnahme mit 1350 Mark, in Aus¬
gabe mit 1250 Mark festgestellt. Die einzelnen Aus¬
gabeposten wurden nach eingehender Besprechung ge¬
nehmigt. Das Vereinsvermögen beträgt, wie der
Rendant mittheilte, 1780 Mark und ist sicher an¬

gelegt. Hierauf erfolgte noch eine Besprechung innerer
Vereinsangelegenheiten. Die Versammlung war von
einigen zwanzig Mitgliedern besucht.

* Patzers Konzertsaal. Am Mittwoch findet
das erste „Extrakonzert“ von der ganzen Kapelle des
Infanterieregiments Nr. 129 unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Schneevoiqt und das letzte Auftreten
des siebenjährigen Violin-Virtuosen Kun ArpLd aus
Budapest statt. Es ist dazu ein recht reichhaltiges
Programm zusammengestellt; u. a. gelangen zum Vor¬
trag : Krönungsmarsch aus dem „Propheten“, Ouvertüre
zu „Don Juan“, Fantasie aus „Traviata“, Nokturno
von Chopin, Fantasie aus „Die Meistersinger“. Kun
ArpLd wird vortragen: Das Violin-Konzert Nr. 22
von Viotti und Tartinis berühmte „Teufelssonate.“

§ Schmiedeinnung. In der gestrigen Quartals¬
sitzung der Schmiedeinnung wurden drei junge Leute
als Lehrlinge eingetragen und vier Lehrlinge nach be¬
standener Prüfung als Gesellen ausgeschrieben. Dem¬
nächst beschäftigte sich die Versammlung mit den neuen

Bestimmungen über die Berechtigung zur Führung des
Meistertitels. Der Versammlung wohnte auch der
Handwerskkammersekretär Budjuhn bei, der auf ver¬
schiedene Fragen Auskunft ertheilte.

I Beginn des Unterrichts. Heute hat nach
Schluß der Michaelsferien der Unterricht in allen
hiesigen Schulen wieder begonnen.

Der Verein „Unitas“ hielt gestern Abend
in den oberen Räumen der Twardowskischen Bierhalle
seine Vereinssitzung ab, zu der auch Damen
zahlreich erschienen waren. Zunächst wurden geschäft¬
liche Angelegenheiten erledigt und dann fand
eine Besprechung über die im Monat De¬
zember zu veranstaltende Weihnachtsbescheerung
statt. Viel Interesse erregte der von einem Mitgliede
gehaltene Vortrag über das Thema: „Ein Beitrag zur
Frauenbewegung.“

S. Stadttheater. Am Sonnabend ging vor
einem völlig ausverkauften Hause Shakespeares
,.O t h e l l o“ in Szene. Einige Unebenheiten, die sich
bemerkbar machten, dürften darauf zurückzuführen fein,
daß das Stück etwas früher herausgebracht werden
mußte, als anfangs beabsichtigt war; im großen und
ganzen aber war die Aufführung durchaus löbenswerth,
und man gewann den Eindruck, daß unsere Klassiker
auch diesmal wieder hier eine ihrer würdige
Stätte finden werden. Herr Birkholz fand
Gelegenheit, sich in der dankbaren, aber schwierigen
Rolle des Othello aufs Vortheilhafteste als „klassischer“
Held einzuführen. Der „dumme“, d. h. der in

seiner Leidenschaft und Eifersucht völlig blind

gewordene Mohr wurde in der Verkörperung
durch Herrn Birkholz vor allem glaubhaft, Liebe
und blindwüthiger Haß kamen in seinem fleißig
und sorgsam ausgearbeiteten Spiel mit erschütternder
Wirkung zum Ausdruck. Als Desdemona rat Fräu »

lein Jacobi in dieser Saison zum ersten mal in einer
hervorragenden Rolle vor das Publikum. Die Künst¬
lerin zeigte sich, wie zu erwarten war, ihrer Aufgabe
im vollsten Maße gewachsen, und vortrefflich gelang
es ihr, den wesentlichsten Charakterzug der Figur, die
hingebende Liebe, wirksam herauszubringen. Herr
Rolan hatte auf seinen Jago offenbar viel Fleiß verwendet,
doch nicht ganz mit dem gewünschten Erfolg. Es ge¬
lang ihm zwar sehr gut, den „ehrlichen Kerl“ heraus¬
zukehren, weniger jedoch den fanatisch hassenden
Schurken. Im allgemeinen verrieth die ganze Auf-
faffung des Herrn Rolan wieder viel selbständiges,
künstlerisches Denken. Die anderen Rollen waren mit
ein bis zwei Ausnahmen sehr gut besetzt.

Am gestrigen Montag stellte sich uns wieder
Audrans melodiöse „Pupp e“ vor und zwar m

einer Ausstattung und Besetzung, die sich wohl sehen
lassen konnte. Zu nennen sind namentlich wieder

Fräulein Malten (Alesia) und Herr Mair (Lancelot),
aber auch die Vertreter der zahlreichen übrigen Rollen

fügten sich aufs Beste ein. Anerkennung verdient auch
das Orchester mit seinem Dirigenten Herrn Riedner
an der Spitze. Das ziemlich gut besetzte HauS bereitete
der Operette eine freundliche Aufnahme.

“ÄS“ Wetttt-AusWen
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordSstliche Deutschland.
16. Oktober: Wenig verändert, feucht, kühl, windig.
1?. Oktober: Müde, wolkig, theils heiter, starke Winde.



Kunst ttiid wissensehnft.
Berlin, 14, Oktober. Rudolf Virchow

hat die Anstrengungen, mit denen die ihm dar¬
gebrachten Ehrungen der letzten Tage für ihn ver¬

knüpft waren, mit erfreulicher Frische überstanden.
Seinen Geburtstag am Sonntag verlebte Virchow im
Kreise der Familie. Am Montag Abend fand zu Ehren
Virchows beim Reichskanzler ein größeres
Diner statt. Von der erstaunlichen geistigen Frische
Virchows legt der Umstand Zeugniß ab, daß der Ge¬

lehrte, wie die „Freis/Ztg.“ erfährt, in der Sonnabend-
Nacht nach der Heimkehr von der Begrüßung durch die

der achtzigste Geburtstag Rudolf Virchows von den
dortigen gelehrten Gesellschaften durch eine Festsitzung
gefeiert. — Auch in Odessa und Kiew wurde der Tag
von den dortigen medizinischen Gesellschaften festlich be¬

gangen.

Bunt« C|unil.
— Grimma, 14.Oktober. Der Brunnen¬

bauer Richard Thiele wurde am Sonnabend Mittag
durch Zusammenstürzen eines etwa 20 Meter tiefen
Brunnens verschüttet. Bis jetzt ist seine
Rettung unmöglich gewesen, obwohl Brunnenbauer
und Pioniere aus Dresden bei den Rettungsarbeiten
thätig sind. Heute Mittag lebte der Verschüttete noch.
Vom Nebenschacht aus ist eS möglich, sich mit ihm zu
verständigen.

— Stuttgart, 14. Oktober. K o m m e r z i e n-

rath Engelhorn, der Vorsteher des „Börsen¬
vereins deutscher Buchhändler“ stürzte, wie der
„Schwäbische Merkur“ meldet, gestern mit dem
Fahrrad und wurde bewußtlos in seine Wohnung
gebracht. Heute ist sein Befinden den Umständen nach
zufriedenstellend.

ritzte rr«retz<nctzt«n.
Drahtmeldungerr.

Sevilla, 15. Oktober. Ein allgemeiner Ausstand
ist ausg brechen. Es kam zu Ruhestörungen.

Brüssel, 15. Oktober. Bei dem Brande eines
Hotels stürzte eine Leiter um. Zwei Feuerwehrleute
wurden schwer verletzt, einer getödtet.

Straßburg (Elsaß), 15. Oktober. (Privat.)
In dem Walde bei Lichtenberg wurde der Hülfswörter
Liwen von Wilderern erschossen. Er hatte 22 Schrot¬
körner im Kopf und Brust. Der Sohn eines Bäcker¬
meisters in Lichtenberg wurde als der That verdächtig
verhaftet.

Berlin, 15. Oktober. An dem bei dem Reichs¬
kanzler zu Ehren Virchows und des

italienischen Ministers Baccelli veranstalteten Diner

nahmen außer Virchow und Baccelli it. a. theil: die

Minister Studt und Möller, Staatssekretär Posa-
dowsky, Professor Toldt-Wien rc. Dem Reichskanzler
gegenüber saßen Virchow und Baccelli. — Der „Lokal-
anzeiger“ erfährt noch, daß Virchow die Gräfin Bülow

zu Tisch führte.
Köln, 15. Oktober. Der „Kölnischen Volks¬

zeitung“ zufolge ist der U e b e r t r i t t der L a n d-
gräfin vonHessen zur katholischen Kirche am

9. Oktober erfolgt.
Grimma, 15. Oktober. Der verschüttete

Brunnenbauer lebt noch. Man war heute früh bis
auf einen Meter an die Unglücksstelle vorgedrungen.

Ditzengen bei Leonberg, 15. Oktober. Gestern
wurde auf dem hiesigen Bahnhof ein Fuhrwerk von
einem Zuge erfaßt. Ein Mann wurde getödtet, ein
anderer schwer verletzt.

Wien, 15. Oktober. Die amtliche „Wiener
Zeitung“ meldet heute die Verlobung der E r z -

Herzogin Elisabeth Marie mit dem
Prinzen Otto von Windischgrätz.

Brüssel, 15. Oktober. Bei dem Brande deS
Hotels Continental war der Menschenandrang so groß,
daß die Polizei blank ziehen mußte. Mehrere
Personen sollen verwundet sein. Schließlich wurde der
Platz geräumt.

London, 15. Oktober. „Daily Mail“ meldet
aus Simla: Ein A b g e s a n d t e r des EmirS
von A f g h a n i st a n ist in Peschawur eingetroffen,
um mit der indischen Regierung
zu berathen.

London, 15. Oktober. Die Morgenblätter melden
aus New - Aork: Präsident Roosevelt
beabsichtigt, im nächsten Kongreß durchzusetzen: eine
Anti - Trustgesetzgebung, eine Einwanderungs¬
beschränkung und eine erhebliche Flotten¬
vermehrung, dergestalt, daß die ameri¬

kanische Seemacht jedem europäischen
Staat außer England überlegen ist. Roosevelt
hält das Prinzip der parteilosen Beamtenernennung auf¬
recht. Er wäre dem Volke dankbar für die Billigung seiner
Pläne und für seine W i e d e r w a h l im Jahre
1904; er verzichte aber auf eine Wiederwahl, wenn

er zu Cliquendiensten gezwungen
werde.

Gleiwitz, 14. Oktober. In der heute hier abgehalte¬
nen Generalversammlung des Verbandes der „Obers
schlesischen W alzwerke“ wurde beschlossen, an den
mit der „Vereinigten Königs- und Laurahütte“ verein¬
harten Walzeisen-Verkaufspreisen festzuhalten. Die Ver¬
handlungen mit den mitteldeutschen Werken wegen des
Anschlusses an d n Ober-chlesischen Walzwerksverband
dürften zu einem günstigen Resultat führen.

W aarenmarkt.
Bromberg, 15. Oktober. Amtl. Handelskammer»

bericht. Alter Winterweizen 160 bis 165 Mark,
neuer Sommerweizen 146 — 1 58 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rogaen, gesunde Qualität 136 — 144 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 116-122 M., gute Brau-
waare 122—128 M., feinste über Notiz. — Erbsen Futter¬
waare 130—140 M.. Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 120
bis 126 M.

Wasserftände.

Von

P eg e l
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn*) ....
Brahemünde . .

B r a h e.

BrombergO'.Pegel
Gop lo s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

P->I»sch!chl.§-- Pegel
Bartschi». . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe**)
Usch. .... .

Czarnikau . . .

Filehne

Waffe r st ä n d e.

Tag Meter Tag

11.110/0,75
12. (100,23
13.110.0,10
14.(10.2,34

ujUiSSS
13.(10.1,86

Meter

12.(10
13 10.
14. (10.
15.10.

15. (10.

14(10.

14.(10. 3,62 15.(10. 3,62
14.10 1,66 15.110 1,66
14.(10 1,40 15.(10 1,38 — 0,02
14 10.0,30 15 10 0 34 0,04 -

14 10. 0,06 j 15 (10 0,02 — 0,08
14.10 0,43 15110 0,41 — I 0,02
14.(10 0,52 15.10 0,48 —

1 0,04
, 14 (10.(0,55 15/10 0,53 — i 0,02

**) Weißenhöhe über Null. *) Thorn über Null.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10 -Meter- untere Netze von Nakel bis Usch 0,95 Meter,
unterhalb Usch 0,90 Meter.

Schiffsverkehr vom 14. bis 15. Oktober, 12 Uhr mittags

0,79
0,26
0,12
2.34

5.34
2,00

1,86

Ge-
stie.
gen

Sieter

Ge¬

fallen
Meter

0,04( —

0,03( -

0,02

0,10

» :

Name
des Schiffs-

ffibrers

:1t. b. Äatjue
bejtu. »tarne
re« Dampfer»

(D.)

Waaren-
ladung

Von nach

I. Galle Vlll 1352 Zucker I Kruschwitz-Danzig
G. Fuhrmann I 18322 do. do. do.
F. Pestka III 2016 do. do. do.
A. Kichler III1779 do. Nakel-Danzig
R.Engelhardt XIII4065 do. Montwh-Danzig
B.Engelhardt Xlll 2248 . do. do. do.
F Kuß mann Aussig 105 leer Berlin-Schnlitz
W. Glawe Tetsch.224 do. Landsberg-Schulitz
H. Rölke Aussig 85 do. Berlin-Bromberg
H. Lück I 24103 do. do. do.
F. Freyer I 24108 do. do. do.
A. Haack I 24061 do. do. . do.
G. Krüger IV 696 do. do. do.
R. Brinke D. Herrn. do. do. do.
E. Schulz Küstrin 15 do do. do.
O. Peters 1 23950 do. do. do.
C. Schakow 1 24378 do. Berlin-Karlsdors
H. Witte I 24632 do. Magdebg.-Brombg.
F. Grajewski Xlll 2736 do. Graudenz-Nakel
A. Stobinski V 778 do. Brsmberg-Montwy
W. Lehmann 1 24231 do. Berlin-Bromberg
C Stenzel Vlll 1219 do. Nakel-Promberq

BEÖBSTSZS

Hafen
Brahe¬
münde

do

do

277
27b

279
280
281
28!

283
284

285

Holzflößerei.

Spediteur

Karl Groch-
Bromberg

I. Wegener-
Schulitz

Ä F. Machatscheck
Bromberg

H. Bengsch-
Bromberg

Transportgesell
sch aft Dt.Fordon

Holzeigenrhümer m Bemer¬
kungen

Bäsler u. Bom- 32 find
nitz-Leipzig u.

I. Brühl-Berlin
abge¬

schleust

I. Wegener, 17i/s do.
Schulitz

F. Machatscheck- 5 k
Bromberg

Karl Lüttich- 15 do.
Halle

C. Stoltz, — schleust
Driesen

BS*fen<S*«|>efd?«tt.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 15. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

,

14. 15. Kurs vom 14. 15.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

169,40
101,10
194,9)

18,80

Laurahütte
Mar.-Mlawka

170,lo Ostpr.Südbahn
191,90 Italiener
194.6 4'/oRuss. n.Anl.

18,50 Rufs. Notenult.

176,50

99,60

178,90

99,40

Magdeburg, 15. Oktober, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotra finade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8,40-8,55
6,35-6,70

28,20—28,45
28,20
27,70

8 42 -8,65
6,35— 6,70

28,20-28,45
28,20
27 70

Witter«,igsbericht zu Bromberg.
BeobachtnngSstation: Shmiiiiftrftftvoffe.

Tageskalender für Mittwoch, IS. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 16 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 51 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 35 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 8° 44'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor %11 Uhr vormittags.
Untergang gegen 3/47 Uhr abends.

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter. 2|j? <»F

t?

I

Feuch¬
tigkeit.
ret.“/, II!

Be¬
wöl¬
kungSDionat Tag Stunde

10. 14 mittags 1 Uhr 758,3 12,7 60 N 2
10. 14 abends 9 Uhr 758,s 9.8 72 NNO 3
10. 15 früh 9 Uhr 759.9 10,9 70 W 3

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1— leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Boransfichtliche Witterung für die nächste»
*44 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise halbheiter,
wärmer.

gutmanufaktE
8. Wollt,

Bromberg.
Nur 7. Brückenstraße 7.

Empfehle mein zum Herbst reich
sortirtes Lager in weichen u. steifen

HerrenWtcn,
Veloiirhiiteii, 8hli0m i.

Chapeau claques rc.
Niederlage

von

P. «L €. Habigr, Wien.
Harman, London.

Heiser, Ulm

u. anderer renommirter Fabrikate-

Eine Frau welche den Tag
2 mal nähren kann, sucht Stelle
zu einem Kinde. (74
Miller, Schwedenhöhe, Adlerst. 8.

14 000 Mk. werden zur e st.
Stelle ges. Sehr guteSicherh.vorh.
Dff.u. C. F. a.d.G-schst.d.Ztg.erbet.

9000 bis 10 000 Mark
zur ersten Stelle auf ein Grundst.
Vorort Brombergs gesucht. Off. it.
8. T. an die Geschäftsstelle d. Ztg.
kllll Mk gegen 4 fache Sicher-
“V“ heit auf ein haibesJabr
zu leihen gesucht. Off. u. Z. 500
^“^lagernd Bromberg erbeten.

Täglich Eingang vw Nettheiten

Damen-Confection

Möblirtes Zimmer von so¬
gleich oder später billig zu verm.
Kornmarkt 9, Hofgebäude, 1 Tr.

Herr ob. Dame findet gut möbl.
Zimmer mit auch ohne Pension.
Elisabethmarkt Nr. 12, parterre.

Mbl. Zimmer,
auch Mittagstisch

Burgftr. 28, am Fischmarkt.

und

Kleiderstoffen.
Kaufhaus Gebr. Wolfs.

Wer Darlehen od.Hypo-
ilr Iß ; thek sucht, schreibe an

^
.H. Bittner & Co.,
; Hannover, Heilrgerstr. 127.

Eine sich re Hypothekenford,
von 2600 M. zu verkaufen. Off.
S. lOl an die Ex,. d. Ztg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 16. Ok¬

tober er., vormittags von 9 Uhr
ab. werde ich in meinem Geschäfts-
lokal Hofstraße Nr. 5 (534

1 Tafelaufsatz, 1 Bier und
1 Cognac - Service, sowie
2 Bierkrüge

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Zahlung zwangsweise ver¬

steigern.
Hoflfimann, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 16. Ok¬

tober er., nachmittags 3 Uhr,
werde ich in Schleusenau,
Chausseestraße 34,

1 Kleiderspind, 1 Wäsche¬
spind, 1 Schreibtisch, 1
Spiegel in gelb. Rahmen
it. f. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern. (436
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Ihiftinit Mittwoch, d. 16.
vrm' ilUhr:

Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
Ueberzieher- u. Anzugstoffe, Bilder,
Regnlat., Kinderwag., 1 Schneider-
masch, 1 Blitzkampe, Harmou.,
Leierkast., 17 Bd. Meyers Konv.-
Lex, Teller, Biergläs., Eimer,
Schüff., Töpfe. Spat., Mess. 11 .

Gab., Cig., alte Dam.- u. Herren-
Ueid. u. v. a. Crohn, Auktionator.

Nachdem die Uebersiedelung von Friedrichstraße 48 in mein neues Geschäftslokal
Wilhelmstr. 18, Neubau des Herrn Zweiniger, stattgefunden hat, zeige ich dem geehrten
Publikum und meinen werthen Kunden ergebenst an, daß ich, einem seit Jahren be¬
stehenden Bedürfniß abzuhelfen, ein

im größeren Style eingerichtet habe. Dasselbe umfaßt
chirurgische Instrumente, chirurgische Gummiwaaren, Artikel zur Krankenpflege,
Bandagen, Leib- u. Umstandsbinden «. sämmtliche Verbandsstoffe. Die B.dienung der
verehrten Damenkundschaft übernimmt eine im chirurgischen Fach ausgebildete Bandagistin. —

Ferner hat mein optisches Institut eine ganz bedeutende Erweiterung erfahren. Ebenso die
Abtheilung „feiner Stahlwaaren“, von welch n ich großes Musterlager X 6. Denckels-Golingen
sowie der berühmten Ueustaedter Mesierschmiedeartikel unterhalte. Eigene Reparaturwerkstatt,
Schleif- u. Poliranstalt mit elektr. Krastbetrieb. Für das seit 65 Jahren meiner Firma
erwiesene Vertrauen bestens dankend, bitte, ich um ferneres gütiges Wohlwollen

Hochachtungsvoll ergebenst WÜItO,
Fernspr. 376. Prakt. chirurg. Instrumentenmacher und Optiker.

2 ito&t
Gas-jck-Okse»

neuester Konstruktion, mit kolossal.
Heizkraft, sind Platzmangels wegen
billig zu verkaufen. (264

Berliner WmeilhM
R. Schoenfeld, Theaterplatz 4.

Gemihse-Conserven!
Welches bedeutende Geschäft der Delicatess-

oder Colonialwaarenbranche übernimmt unter gün¬
stigen Bedingungen C/OHlllliSSlOllSlÄgd*
von erstklassigen Fabrikaten einer G-emüseconserven-
fabrik. Off. unter J. 1». 5654 an Rnd. Mosse, Berlin SW.

in großer Laße« mit geräumigen Kellereien
in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung eines Kolonialwaaren-,
Delikateß- und Aufschnittgeschäfts, auch zu jeder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort zu vermiethen. (3

Gottschalk, Kasernenstraße 3
Fleischerladen fps. zu verm.

Reppmann, Kujawierstraße 66.

Herrschaftliche Wohnung
v. 5 Zimmern nebst Zubehör u.
Garten z. mm. Elisabethst. 40.

Wohnung, 5-6 Simm., Bade-
i «richt., Gartenanth. ev. auch

Pferdest. z. v. Alexanderst. 14, hp .

Wohnung., 3 u. 2 Stuben,
Küche u. Zubehör zu verm. Näh.
Prinzenstr. 22. (3965

Ianzigerstr. 47, ’•

Wohnung, 6 Zimm. nebst Zu¬
behör, Balkon n. Garten, per 1.
November er. od. später zu verm.
Näh. Danzigerstr. 47a, 1 Tr. r.

PfeedeAll il. Iflgeiiretniie
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

1 gut möbl. Zimm. mit auch 0 .

Penfi zu verm. Lrinzenstr. 30, IL

Wohilunz, 3 Zimmer,
Prinzenstraße 8a, von sofort
zu vermiethen. Zu erfragen bei

■L. Schick, Feldstraße 21.

Wchnnilg, 3 Zimmer,
Küche u. reicht. Nebengel, ist um-

zugsh. sof. od. 1. Novbr. z. v.

74) Kasernenstr. 9.

1 setze zerö«miz.PfeetzebIl,
für 4 bis 6 Pferde, ist per sofort
zu vermiethen. Näheres
59) Danzigerstr. 136, Kontor.

in möblirtes Immer
mit auch ohne Pension an 1 oder
2 Herren zu vermiethen. (70

Friedrichstraße 46.

Eleg. mbl. Zimm. von fogl.
zu vm. Danzigerstr. 132, 2 Tr. l.

2 fein möbl. Zimmer
sofort zu verm. Danzigerstr. 156.

1 möbl.Zim. bill.z. vm. Sedanp.11.

in gilt möbl. Zimmer
in der Wilhelmstr. v. sof. z. vrm.

Off. unter W. G. an dis Exped.
Ein möbl. Zimmer Kirchenstr. 2.

2freullbl. möbl. Zimmer
sof. zu verm. Ghmnasialstr. 2, pari.

Möbl. Borbeqmraet
zum Preise von 10—20 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

9B6L S@tifflheM.ui:.
Logis für Herren

3925) Lindenstraße Nr. 3.

DllS Grundstück
Danzigerstr. 25 ist zu ver¬
kaufen. Näberes daselbst. (3961

Auf dem Abbruch in der
Brücken- u. Burgstr.-Ecke sind

Weine, Ziegel,
Bulltzch, Ttzüre«, Fenster,

Fntzblldenbretter,
Dn,else»See,
ll/Llldenttzneen mit Laden

zu verkaufen (71
1 Posten leicht beschädigte

W” Kinderwagen
verkauft spottbillig (62

H. Wille, Danzigerstraße 38.

Eine goldene Herrenuhr
billig zu verkaufen. (3963

Zu erfragen i. d. Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen:

braun. Wallach, «3°-,-
alt, völlig militärfromm, leicht
zu reiten, sicher im Gelände,
ohne Untugend, früher auch ein¬
spännig gefahren. Für jedes Ge¬
wicht. Preis 1400 Mk.

2 FlMtlltr, 3 Zoll, 12 Jahr
alt, völlig militärfromm, leicht
zu reiten, sicher im Gelände,
ohne Untugend. Preis 600 Mk.

Jnowrazlaw, Soolbadstraße 2J.
von Brömhsen,

Oberst u. Regimentskommandeur.

Tischlerarbeiten,
sowie

Reparaturen
werden billig angefertigt. (74

E. Domfley, Korest. 12
int Hause der Frau Rady.

Strnmjjfc
Ein guter, fast neuer-

Gasofen
ist zu verkaufen. Zu erfragen bei
Oekonom Wagner, Danzigcrst. 76.

Fntterkartoffeln
a. b.$iofe I6tr. 80 Pf., I0Ctr.7Mk„

Futterrnnkeln
a. d.Hofe iCtr 70Pf., lOCtr. 6 Mk.
A. Bungeroth, Gv.-Bartelsee.

inwennSie schnell
11,n. billigst Stel¬

lung suchen, per Postkarte
die Allgemeine Vacanzenliste
für das deutsche Reich“, Verlag
E. Marlier, Nürnberg 74.

Hunger Mann
aus besserer Familie, der soeben
seiner Militärpflicht genügt hat
und mit der Buchführung vollstd.
vertraut ist, sucht bei bescheidenen
Ansprüch. Beschäftig, als Kontorist
bei einer gut. Firma. Off. n. D. B.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Tültztiger Baebirrgetzilse
kann eintrete« bei (3877
Gustav Stengel, Danzigerst. 54.

2tülht. Sltznkideegesrllen
für dauernde Beschäftig, suche per
sofort J. Janicki, Schneidermstr.
3916) Hempelstraße Nr. 2.

Gesucht wird sogleich ein ordentl.

Depuillt-Fchmikd.
Lohnansprüche und Zeugnisse sind
einzusenden. (13

Gut Riekosken
(Kr. Czarnikau).

ß. schwarz. Unif-emantel $n Lehrling
«. e. gnt erhli. Planrna
ist bill. z. vkf. Mittelste. 57 pt.

Kuchen - Bäckerei von (3944
W. Müller, Posenerstr. 12.

Für
einen

meine Feinbäckerei suche
(73

LehEitq.
. Barth, Viktoriastraße 4.

Hausdiener
wird verlangt (74

Hohenzollern-Quelle.

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,
nicht unter 16 Jahren stellt ein
Gruenauersche Bnchdrnckerel

Otto Grunwald.
Ev. ehrl. s.W., K., St., Bfrl., M. j.A.
empf. Fr. Lücke, Bahnhofftr. 19.

Mer schnell u.billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post, Eßlingen.

Laufbursche,
Kornmarktstlaße 8. Meld. 3—5.

Berkänferin M,r Ä
Buchführ, vertraut, sucht Stellung
sofort oder später. Off. u. Msch.
100 a. d. Geschäftsst. d Zeitung.

Anständiges Mädchen,
19 I., sucht Stellung vom 1 No¬
vember als Stubenmädchen, gut
Nähen u. Platt, vertraut, wenn
mögt, bei 1 od. 2 Kindern. Bahn-
hofstr. 22 23 von Gottschall.

Als saub. Waschfrau in u.

außer d. Hause (am liebsten i. Hotel
od. Rest.) empf. sich Frau K. Bat-
kowska, Schleusen., Ernstst. 3, H.

Für mein Schuhgesch. suche p.sof.
1 erste tiittztige

Berküuferiu
A. Philipp, Danzigerstr. 11.

Zur Pflege einer kränklichen
Frau wird eine (13

Pnliat-Keattkensßegerill
sofort gesucht. Off. mit Ansp.
u. A. S. an die Geschäftsst. d.Ztg.

Eine geübte Maschinen¬
nähterin u. Taillenarbeiterin
verlangt. Elise Busse, Modistin,
Louisenstr. 26, II. Damen, welche
an einem theoretischen Zeichen- u.

Zuschneidekursus nach Hirsch'schem
System theilnehmen wollen und
junge Mädchen, welche die
Schneiderei gründlich erlern, woll.,
können sich dortselbst melden.

Perfekte Mcn= unb
ImfarBeiteeinnen

können sich melden. (73
Mathilde Czinczoll, Modistin,

Hempelstr. 2, Part.

Nu Willtiil f.
u. tU Retouche, ebenso e

Fräulein, d. sich ausbilden tot

p. 1. Nov. gef. Photogr. Basilin

Gesucht per sofort nach Bromberg

Ittltii fit «es,
das koch, kann, auch durch Mieths-
frau. Zeugnisse erbeten an Frau

Rittergutsbesitzer Funk,
Wiersch bei Osche Westpr.

Answärterin gesucht.
Ottlie, Bahnm., Bahnh.-Empfg.

Ein saub. Aufwartemädche»
Verl. Fischerstr. 4, 1 Tr. r. («948

Mädchen mit guten Zeugnissen
von sogleich empfiehlt
Frau A. Kühn, Bärenstraße 7.

Tücht. Mädch. m. g.Zeugn. empf-
Vally viedrich. BraHeg. 16/17.

Selbständige Wirthin, Köchin,
Mädch.. Ammen erh. gute Stell.
Fr. »ietrich, Bahnhofftr. 5.

Mädchen v. auswärts p. sof.
empf. Fr. Aktories, Bärenftr. 3.

Köchin für feine Häuser,Stuben-,
Haus- u. Kindermädchen auch

für Berlin u. außerh. z. haben.
Pers. erh. Stellg. b. F. Bannach,
Thornerst. 3. Vermieth.-Eomtoir.
SBW

e Daselbst werden Gummi¬
schuhe gut reparirt! “MW



Täglich frisch geröstet!
Mihoi ditiaMMw Ji

pro Pstand 0,80—0,90 Mit.

pro Pfund 1,40 Mit.
MM«

pro Pfund 1,60 Mit.

pro Pfand 1,80 Mit.

pro Pfund 1,80—8 ML.

WT- Feinster Kezckmcll! Grösste WebW'tN
Kaffee - Gross - Rösterei
mit Elektromotor-Betrieb.

Danzlgerstrasse NöT16/17, gegenüber der Paulskirche.
A Pfand franco secier Poststation. M 9 Pfand tramco jeder Poststation.

Hans Homeyer,
|4. Meissner Dombau-

•Lotterie.
• Ziehung

- 86. 8 er. bis 1 Hov

Loose a 3 fflk.

?cSn\S^
3 Q1 C iX Geld-Gewinne u. 1 Primfei zahlbar
4W1 vU ohne Abzug, im Betrage von Mark

375 000
Im glücklichsten Falle ist

der grösste Gewinn Mark

100000
Prämie und Hauptgewinne:

160000
40000
20000

* 10000
2<3.*. *>5000=10000
5 »3000-15000
20 ‘ 1000-20000
30 ‘500=15000
50 . 300=150 00
150 ‘100=15000
400 » 50=20000
1000 ‘ 20=20000
11500‘10=115000

5
i

Das B u v c a u des BercinS
dev Grund- und Hausbesitzer

zu Bromberg
befindet sich vom 3. £)frotier er. ab

Gammstrafte 15, I.

In dem 'Bureau werden Woh¬
nungen nackgewiesen und Anmel¬
dungen von zu vermiethenden
Wohnungen, auch von Nichtmit¬
gliedern. entgegengenommen.

Ans Grund abgeschlossener Vor-
zugsverträge können im Bureau
Anträge auf Versicherung

a) gegen Wasserschäden bei
Neptun,

b) gegen Haftpflicht bei Winter¬
thur,

c) zur Instandhaltung der Be-
und Entwässerungsanlagen

unter besonders günstigen Bedin¬
gungen, auch gegen Einbruchs¬
diebstahl, angebracht werden.

Verkauf und Beleihung von

Grundstücken, werden vermittelt.
Der Borstand. (280

Loose cegen Postanweisung|
oder Nachnahme empfiehlt

das General - Debit: G

Alexander Hessel
.. König!. Sächs. Lotterte-Collection

Dresden, Weissegasse 1.
[Loose in Bromberg heil

ich.Jaekel, Bahnhofst. 341
(Le
gm

I. Kassner, SaÄf
Bromberg, Elisabethmarkt 1

empfiehlt sich zur
Einrichtung von Park-,Haus- und

Obstgärten. (3120
Ausarbeitung vonZeichnungen und

Kostenanschlägen, sowie zu allen
in das Gebiet der Landschafts¬
gärtnerei fallenden Arbeiten.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer it. schneller Aus¬
führung in it. außer dem Hause.
J. UTawroclti, Möbelpolirer,

Bromberg. Ninkauerstraße 8,
Eingang durch den Laden.

Sarg- und Möbel-Magazin.

Ich wobne: (3717

Wense»«», Sinficnift. 11.
Hagelsieb, Hebamme.

Verzogen v. Wilhelmstc. 4 nach
Wörthstraße 16.

E.Matteschek, Koljneru. parketllkg.
Habe meine Glanz- und Neu¬

plätterei nebst Gardinen-
spannerei von d. Danzigerst.

nach der JyhMNWk. Nt. 10
verlegt. A. Woszynski.

Vom l. D-l.'t o be t* ab wohne ich

Aetnpelftr. 2, pt.
in den bisher vom Bezirkskom¬
mando innegehabten Räumen.

Da ich mein Atelier bedeutend
vergrößert habe, auch über sehr
gute Arbeitskräfte verfüge, sichere
ich prompte Bedienung sowie
sauberste Ausführung aller Be¬
stellungen zu und bitte ich die ge¬
ehrten Herrschaften, mich daselbst
mit Aufträgen gütigst beehren
zu wollen. (68

Mathilde Czinczoll,
M o b i ft in.

| Wohne jetzt Brabegasse 7.1
|H. Jagnsch, Schneidermeisters

Meine gnlrrablanblnng
Mb RcmriitilrwerkAtt

befindet sich jetzt (64

Pofenerjlr. Ar 26
vis-a-vis Hotel Rosenfeld.

Paul Reim.

Waldemar Meister,
Tischlermeister, Posenerft. 81

empfiehlt sich (3773
zu allen in sein Fach schlagenden
Neuarbeiten u. Reparaturen.

ein tefütanf
von Büchern, Bildern, Sorma-Walzer,
Gymnasiasten-Marsch, Ansichten und

Postkarten von Bromberg
zu äusserst billigen Preisen.

Verkaufszeit von 8—1 HlHr und 3-8 WHv.
Ich mache auf diese günstige Gelegenheit, gute

Sachen zu sehr billigen Preisen zu erwerben,
ganz besonders aufmerksam.

G. AMclit.
Buch- und Kunsthandlung,

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
in Danzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

Hydraulische Nietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge ant Verlangen ohne Berechnung.

Kolonialwaren,
ff. Aufschnittwaren

ff. Liquenre re.
empfiehlt in nur bester Qualität

Max Schleift,
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

GroßeDieustei HaushaltUificit

Klme«?medrl»
Hyaeinthe«, Tulpen,

Crorus, Scylla, ilotiilfen,
Tacetten, Schneeglöckchen,

MaMumenkkime
empfiehlt (71

in befter Qualität

Ködert Löhme.

Keinen Beuch
mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder
— im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höcksten Aus¬
zeichnungen „Kreuzvon Verdienste“
bekrönt, nicht von seinem Bruch-
leiden vollständig geheilt wird.
Auf Anfrage Broschüre mit Hun¬
derten Dankschreiben gratis u. frey.
durch das Pharmaceutische Bureau
Battenberg Rolland Nr. 245.

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: Ernst Muff,
Drogerie, Osnabrück Nr. 245.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Frikdrichßr.54, Ecke Poststr.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern it. Anfertigung von
Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder¬
herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche o v -

ti s d)t it Artikel n. SSHTArtikel
zur Krankenpflege billigst.
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Photogr. Atelier

Kill 11
\

i

Bromberg, Danzlgerstrasse 55.
Aufnahmen auch Sonntags bei jeder Witterung.

Civil 1 Dtz. Vis. 6.50 Mk. u. 1 Cab.-Bild gratis.

Neu! Neu!
aufgenommen:

Kiaben-Anzüge
Kukn-Piletels
Mädchen-Kleider

empfiehlt in allen Grössen billigst

EI
nur Friedrichsplatz Nr. 1L

zum\
der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate it. s. tu., sowie Maggi’s
Bouillon-Kapseln. Allen Haus¬
frauen bestens empfohlen v. Georg
Krangemann.Witlel-,Zeuisenst.-Gcke

Kdffdd,
r-heKaffee'sH^^-^

zu 1,60 Mk. per Pfd.,

stets frisch geröstcreKaffee's
in allen Preislagen,

Canlpiiias Kaffee,
schmack, per Pfd. 1 Pik,

Java-Mischung,
rein u. gutschmeck., p.Pfd.1,20Mk.,
flfrtfrtrt garant. rein und gut
'JIUIUU, im Geschmack,

per Pfund 1,40 Mk,

Jshanmslieerwem
als Ersatz für billigen Ungarwein,

von Aerzten empfohlen,
per Flasche 70 Pfg.,

Samas, per Flasche 80 Psg >

Crdbremrin »«Apfelwein,
Früchte und Kanserven,

svV.sämtl.Colonlaln>aaren
in nur guter Qualität empfiehlt

billigst (44
Kornmarkt-

ftrafte 1.Robert Pohl,

Hafermehl,
beste Kindernahrung, (82

Frisch eingetroffen bei
Carl Schmidt,

Dr ogevie zum rothen Kreuz,
Elisabethstrasse 26.

Scheits-, Kutsch und
Reisesuhriverk

ist stets bei prompter Ausführung
und soliden Preisen zu haben bei

lohn, ZiiWlter,
2 i ti o it t u S ft v a ß c Nr 1 2.

Wir Waschweiber wollten wohl weisse Wäsche

waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch¬

mittel wirklich weisse Wäsche wäscht?
Das thut

Dr. Thompson’s Seifenpulver
mit dem SCHWAN.

Man verlange es überall!

Das beste tägliche Getränk.

Coca# I
sollte Jeder als tägliches Getränk an

Stelle von Kaffee und Thee genießen,
welcher seine Nerven schonen und Körper
und Geist rege und gesund erhalten will.

Ich suche täglich 40 bis 50
Liter Vollmilch. Zu erfragen

Wasserftrafte 4 mt Laden.

I föritßlitttfpr ’/V-öüü.
mUBlJUUCt i/ Honig 5,2.)M., je

. | Wfb. Brecher,r*
- “ ~ r

Kies, Mauer- rr. Streusand
liefert billigst . (71 .

Fr. Wilke, SchlcusciiaU Nr. 104; \ lOPfd. Brecher,flaße7 viaSchles.

BMT Diver se

qi Rilllcherwililreii'
S Wurst- und
-- Schinken-Aufschnitt,
^ täglich frisch, (52
rr sowie
l echte Fmkf.Mrstchen
f: empfiehlt in bekannter,
w guter Qualität

£ Emil Gerber jun.,
Danzigerstr. Nr. 16 17.

er

o

«

ft
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vl

Winterkartliffkln
3 t* n t it c r 1,50 M a r k,

FuttttKüktllßkln
Z e n t » c r 1,00 M ark

empfiehlt frei Haus -

Peterson, Schlensennn.
Telephon Nr. 87.

Proben it. Bestellungen Reid’s
Eonditorei. (71

Gute Wilckffel«
zu haben Wilhelmstrafte 56.

Gute vorzügliche

Wintcr-Liieise-KlN'tajfel»
zu billigen Preisen bis ausgangs
Novb. zu hab. Danzigerer. 142.

Hierzu eine Beilage.
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Meitage. - Wronrberg, 16. (Oktober 1901.

Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

A«s Stadt stitfc Land.
Bromberg» 15. Oktober.

* Rinkauer Sonderzüge. Die königliche
Eisenbahndirektion Bromberg macht bekannt: Vom
1. Dezember d. I. ab werden im Regiesonderzug¬
verkehr Bromberg-Rinkau in Bromberg nur noch
Sonderzugrückfahrkarten 3. Klasse zum Preise von
2 0 Pf. für einen Erwachsenen und von 10 Pf. für
ein zahlungspflichtiges Kind ausgegeben werden. Vom

enannten Tage ab werden daher die Sonderzug¬
arten für dieeinfache Fahrt von

Bromberg nach Rinkau oder von Rinkau nach Brom¬
berg zum Preise von 10 Pf. für einen Erwachsenen
und von 5 Pf. für ein zahlungspflichtiges Kind nicht
mehrausgegeben. Ausflügler, die nicht im
Besitze von Sonderzugrückfahrkarten Bromberg-Rinkau
sind, jedoch den Sonderzug zur Heimfahrt von Rinkau
nach Bromberg benutzen wollen, haben in Rinkau die
nur für diesen Zweck daselbst aufliegenden einfachen
Fahrkarten nach Bromberg zum Preise von 20 Pf. für
einen Erwachsenen und von 10 Pf. für ein zahlungs¬
pflichtiges Kind zu lösen.

8 Das Fest der goldenen Hochzeit begeht am

19. Oktober das Schuhmachermeister Skopinskische
Ehepaar in Bleichselde.

* In dem gestrigen Nakeler Bericht über
das D i e n ft j u b i l ä u m des Herrn Bahnmeisters
Frshmuth ist berichtet worden, daß an dem fraglichen
Tage der Nacht-v-Zug von Berlin in Rakel
gehalten und die Bromberger Gäste nach Brom¬
berg mitgenommen habe. Diese Thatsache ist richtig,
dagegen beruht die weitere Angabe in dem Bericht, es

sei i n A u s s i ch t gestellt worden, der genannte
Zug werde auch künftig in Rakel
halten, wie uns von kompetenter Seite mitgetheilt
wird, auf einem Mißverftändniß; eine solche
Ankündigung ist nicht gemacht worden und konnte auch
nicht gemacht werden.

□ Znin» 13. Oktober. (Vers chiedenes.)
Der hiesige Kreisarzt Dr. Pieconka ist schon mehrere
Wochen krank und befindet sich im Diakonissenhause zu
Bromberg. Seine Vertretung hat Dr. Becker, Kreis¬
arzt in Wongrowitz, übernommen. — Kreisschul¬
inspektor Gutsche ist beurlaubt und wird während
seiner Abwesenheit vom Kreisschulinspektor Kempf
vertreten. — Am künftigen Donnerstag beginnt der
Unterricht in der hier neu eingerichteten staatlichen
Fortbildungsschule. Als Leiter derselben ist Herr
Greiner, Rektor an der katholischen Volksschule hier-
selbst, ernannt. Rach dem Stundenplan soll der Unter¬
richt an zwei Nachmittagen in der Woche und zwar
Montags und Donnerstags von 2—5 Uhr ertheilt
werden. — Der Verband der Raiffeisenschen Ein¬
und Verkaufsgenossenschaften hiesiger Provinz hat
auf dem hiesigen Bahnhöfe einen Waaren-
schuppen aufgestellt, um den Mitgliedern zu jeder Zeit
auch in geringeren Mengen die Waaren — besonders
Futtermittel — zu billigen Preisen verabfolgen zu
können. Kleie wird schon mit 4 Mark pro Zentner
abgegeben. — Im Monat August wurden im hiesigen
städtischen Schlachthause 61 Rinder, 46 Kälber, 220
Schafe und 117 Schweine geschlachtet.

Mrotschen, 10. Oktober. (Städtisches.)
Bei der Stadtverordnetenersatzwahl wurde anstelle des
ausgeschiedenen Gendarms a. D. Herrn Kreklau Herr
Schlossermeister Karl Erdmann in der zweiten Ab¬
theilung gewählt. — Der Bezirksausschuß in Brom¬
berg hat den Beschluß der städtischen Körperschaften
betreffend die Ausnahme eines Darlehns von 10 000
Mark zum Schulneubau genehmigt.

(Nachdruck verboten.)

tltsfcelf
Zum Virchow-Jubiläum.

Bon Dr. Adolf Feld (Berlin).
IT.

Nicht minder groß als in der Pathologie und
Medizin sind Virchows Verdienste um die Anthro¬
pologie. Auf der Naturforscherversammlung zu Inns¬
bruck im Jahre 1869 war er einer der Gründer und
Vorsitzender der Deutschen Anthropologischen Gesell¬
schaft. sowie der Berliner Anthropologischen Gesell¬
schaft, deren „Verhandlungen“ er bis auf den heutigen
Tag herausgiebt. Von seinen ausgedehnten und er¬

folgreichen Reisen seien erwähnt: Die Reise nach
Troas 1879, deren Ergebnisse er unter dem Titel:
„Alttrojanische Gräber und Schädel“ veröffentlichte;
die Reise nach Spanien und Portugal 1880, die den
Artikel: „Der Aussatz auf der iberischen Halbinsel“
zur Folge hatte, ferner die Reise nach dem Kaukasus
1882, sowie nach Schottland 1884, außerdem nach
Egypten, Nubien und dem Peloponnes 1888.

Als er mit dem Anthropologen Quatrefages über
die Abstammung des preußischen Volkes in Streit ge-
rieth, veranlaßte er eine in ganz Deutschland aus¬
geführte Untersuchung der Schulkinder zur Feststellung
der Verbreitung der blonden und der brünetten Rasse,
die so erfolgreiche Resultate ergab, daß fast in sämmt¬
lichen Nachbarstaaten gleiche Untersuchungen vorgenom¬
men wurden. Von seinen ferneren anthropologischen
Forschungsresultaten sei nur in aller Kürze erwähnt:
der Nachweis, daß der im Neanderthal gefundene
Schädel nicht, wie früher allgemein angenommen
wurde, von einem prähistorischen Menschen her¬
stamme, sondern ein durch Krankheit veränderter
Schädel sei; — die erfolgreichen Forschungen über die
Pfahlbauten Pommerns und der Mark; — der Nach¬
weis, daß die erste Einfuhr eiserner Geräthe nach
Deutschland in die Zeit vor Christi Geburt, ja sogar
in die voretrurische Zeit zurückzudatiren sei; — die
Erforschung der Petrographie Kleinasiens; — der
Nachweis, daß die Germanen schon bei der Einwanderung
in ihre jetzigen Wohnplätze keine einheitliche Rasse
mehr gewesen sind der mir gebotene Raum reicht
nicht hin, um auch nur einen kleinen Bruchtheil der
geistvollen und umfassenden Forschungen Virchows her¬
zuzählen. Möge das hier Mitgetheilte genügen, um ein
Bild von seiner Vielseitigkeit und seiner nie versiegen¬
den Fruchtbarkeit zu geben.

Aber nicht nur innerhalb der begrenzten Gebiete
der Pathologie und Anthropologie leistete Virchow
Bahnbrechendes; seine rastlose Wirksamkeit erstreckte
sich auch in erfolgreicher Weise auf die Hebung und
Umgestaltung der öffentlichen Gesundheitspflege und in
Verbindung hiermit auf die praktische Durchführung

Strelno» 11. Oktober. (Unglücksfall.) Die
neunjährige Tochter Franziska des Nachtwächters Sar-
nowski aus Gr.-Kruscha legte sich, als der Montwyer
Rübenzug langsam durch die Dorfstraße fuhr, auf die
Puffer und Verbindungskette zwischen zwei der letzten
Wagen, um ein Stück mitzufahren. Als der Zug
schneller fuhr, wollte sie wieder abspringen, fiel jedoch
zwischen die Wagen und wurde überfahren. Es wurde
ihr die rechte Hand ganz abgefahren und der rechte
Oberarm sowie der rechte Oberschenkel gebrochen.
Das Mädchen ist im Kreiskrankenhause, wohin sie
sofort gebracht wurde, gestern Abend ihren Ver¬
letzungen erlegen.

Konitz, 14. Oktober. (Zur Winterschen
M o r d s a ch e) macht die „Ostdeutsche Tageszeitung“
heute Mittheilungen, denen wir folgendes entnehmen:
Rechtsanwalt Hahn - Charlottenburg hatte bei der

Konitzer Staatsanwaltschaft gegen den Fleischermeister
Adolf Lewy in Konitz und deffen Sohn Moritz Straf¬
antrag gestellt wegen Ermordung des Gymnasiasten
Ernst Winter bezw. wegen Beihülfe zu diesem Ver¬
brechen, doch hatte, wie schon mitgetheilt, der Erste
Staatsanwalt Schweigger in Konitz das Verfahren
gegen beide Beschuldigte eingestellt und Herrn Hahn
hiervon in einer an den Antragsteller gerichteten ab¬

weisenden Verfügung in Kenntniß gesetzt. Das Er¬
gebniß der stattgehabten Ermittelungen, das am

Schluffe der abweisenden Verfügung in vier Punkten
auf gründ des Gutachtens des Medizinalkollegiums
Danzig kurz zusammengefaßt wird, ist folgendes:
1. Ernst Winter ist den Erstickungstod gestorben.
Diese Feststellung des Danziger Medizinalkollcgiums
steht in Uebereinstimmung mit dem Gutachten, welches
der Berliner Gerichtsphysikus Dr. Puppe im Jsraelski-
prozeß abgab und im Widerspruch mit dem Gutachten
der hiesigen Aerzte Medizinalrath Müller, Dr. Arthur
Müller, Dr. Bleske, zumtheil auch mit denen des Dr.
Störmer und Dr. Mittenzweig-Berlin. 2. Der Hals¬
schnitt ist kein Schächtschnitt, sondern nach dem Tode
beigebracht in derselben Weise wie die übrigen am

Körper befindlichen Schnitte zum Zwecke der Beiseite-
schasiung der Leiche. 3. Winter hat sich bei einem

sexuellen Akt befunden. Es ist das festgestellt
vom Medizinalkollegium und als richtig anerkannt auf
gründ des Gutachtens des Gerichtschemikers Dr.

Bischoff-Berlin über den Kleiderbefund. 4. Die auf
Rock und Weste des Ernst Winter vorgefundenen Blut¬

flecke sind nach dem Tode desselben mittels geronnenen
Blutes herangewischt.

Mewe» 14. Oktober. (S e l b ft m o r d.) Als die
Kleinbahn gestern Nachmittag an der Weichsel die
Fahrstraße passirte, stürzte sich eine ältere Frau, die
man vorher beim Betteln beobachtet hatte und die sich
im Weidengebüsch versteckt hielt, unmittelbar vor der
Maschine auf das Geleise. Da es nicht möglich war,
den Zug sofort zum Stehen zu bringen, wurde die
Frau von den Rädern zermalmt. Die Frau, deren
Persönlichkeit nicht festgestellt werden konnte, war

sofort todt.

Danzig» 14. Oktober. (Oberpräsident
von Goßler) begiebt sich am 17. Oktober zur Theil¬
nahme an einer Konferenz, welche die Danziger
industriellen Verhältnisse betrifft, nach

großer, hygieinischer Maßnahmen. Virchow hat seit
Beginn seines Auftretens in Wort und Schrift die
Forderung aufgestellt, daß die Medizin und der ärztliche
Beruf sich in den Dienst der öffentlichen Gesund¬
heitspflege stelle. Daß Virchow schon im Jahre
1849 die Errichtung eines Ministeriums für öffentliche
Gesundheitspflege forderte, daß er über die Cholera¬
epidemie von 1848 und 1849, über den Hungertyphus
in Oberschlesien und über die Hungerepidemie im
Spessart Denkschreiben verfaßt hat, wurde bereits er¬

wähnt. Was der unermüdliche Mann auch in den
folgenden Jahrzehnten auf diesem Gebiete geschaffen
und gewirkt hat, davon legen die zwei Bände: „Ge¬
sammelte Abhandlungen aus dem Gebiete der öffent¬
lichen Medizin und der Seuchenlehre“ rühmliches
Zeugniß ab.

Seine Reformen auf diesem Gebiete sind vor¬

wiegend der Stadt Berlin zu gute gekommen. Als
Mitglied der betreffenden Baukuratorien übte er großen
Einfluß auf den Bau des städtischen Krankenhauses im
Friedrichshain aus, wo das Pavillonsystem eingeführt
wurde, auf den Bau des Krankenhauses in Moabit,
wo das Barackensystem zur Anwendung kam, sowie
auf die Errichtung der städtischen Irrenanstalt zu
Dalldorf. Als Mitglied der wissenschaftlichen De¬
putation für das Medizinalwesen im Kultusministerium,
sowie als Mitglied des Stadtverordnetenkollegiums
schuf er die Kanalisation Berlins, als Mitglied
der technischen Deputation für das Veterinärwesen im
landwirthjchaftlichen Ministerium wirkte er für die neue

Gesetzgebung über Thierseuchen und im Vorstand des
deutschenFischereivereins für die neueFischereigesetzgebung.
Zu erwähnen ist noch, daß Virchow in den Jahren 1866,
70 und 71 als Vorstandsmitglied des Berliner Hülfs-
vereins für die Armen mit nicht geringen persönlichen
Anstrengungen die ersten preußischen Sanitätszüge or-

ganisirte. Die Berichte über all die genannte Wirk¬
samkeit sind in klassischen Denkschriften niedergelegt
und geben Zeugniß von der Rührigkeit, der Arbeits¬
kraft und ungewöhnlichen geistigen Fruchtbarkeit
Virchows auf dem Gebiet der öffentlichen Gesund¬
heitspflege.

Aber auch für die Verbreitung naturwissenschaft¬
licher Kenntnisse im Volke hat Virchow viel Ver¬
dienstvolles gethan. Er gehörte lange Zeit zur Lehrer-
schaft des Berliner Handwerkervereins. Die Vorträge,
die er zu jener Zeit vor einer zahlreich Versammelten
Hörerschaft hielt: „Ueber Nahrungs- und Genuß¬
mittel,“ „Ueber Menschen - und Affenschädel,“
„Ueber Hospitäler und Lazarette.“ „Ueber das
Rückenmark.“ „Ueber Hühnengräber und Pfahl¬
bauten,“ Ueber die Urbevölkerung Europas“ ge¬
hören noch jetzt zu den Zierden der populär-medizini¬
schen Litteratur. Seit 1866 giebt er mit Holtzendorff
und nach dessen Tode mit Wattenbach die berühmte
„Sammlung gemeinverständlicher wissenschaftlicher Vor¬
träge“ heraus, in die auch die eben erwähnten Vor-

Berlin. Morgen, Dienstag, findet in Danzig eine
Konferenz statt, welche speziell die Danziger Waggon¬
fabrik betrifft und zu der seitens des Aufsichtsrathes
der Großindustrielle Geheimer Kommerzienrath
van der Zypen aus Köln sowie Vertreter von groß-
industriellen Betrieben aus Königsberg, Breslau,
Krefeld, Düsseldorf eintreffen werden.

€? Bromberg, 14. Oktober. (Strafkammer.)
Am Sonnabend hatte sich zunächst der Arbeiter Peter
Wrona aus Kumerow in Rußland wegen Körper¬
verletzung zu verantworten. Am 11. August
d. I. hatten die Schnitter auf dem Gute Gorkizagajne,
zu denen auch der Angeklagte gehörte, ein Vergnügen
veranstaltet, und nach den Tönen einer Ziehharmonika
wurde auf grünem Rasen flott vor dem Schnitter¬
hause.— wo die Schnitter logirten — getanzt. Unter
den Tänzern kam es im Laufe des Vergnügens zu
Streitigkeiten, weil die Schwester eines der Tanzenden
ihren Bruder nach Hause holen wollte, die andern ihn
aber nicht gehen lassen wollten. Es kam dann zu
Thätlichkeiten, und in diesem Augenblicke erschien auf
dem Tanz- und Kampfplatze der Angeklagte, der sich
bis dahin in dem nahen Kruge aufgehalten hatte,
stürzte sich, bewaffnet mit einem Messer, auf
den Arbeiter Franz Piskorski und versetzte hiermit dem¬
selben einen Stich in den Kopf. P. erhielt infolge
dessen eine stark blutende Wunde, zu deren Heilung
ohne ärztliches Zuthun, wie der Zeuge bemerkte, drei
Wochen nöthig waren. Der Angeklagte wurde zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeiter
Wilhelm Kricks aus Schöndorf und Andreas Gorecki
aus Barby waren wegen N ö t h i g u n g angeklagt.
Im Frühjahr d. I. waren die Angeklagten bei einem
Neubau in der Danzigerstraße beschäftigt und legten,
da ihnen das Lohn nicht groß genug war, die Arbeit
nieder. Als nun am 6. Mai d. I. der Arbeiter Franz
Lipski von hier weiter arbeiten und sein Handwerks¬
zeug holen wollte, machten die Angeklagten ihm hier¬
über Vorwürfe und schlugen auf ihn ein. Die An¬
geklagten gaben dies zu, behaupteten aber, daß sie sich
nur gewehrt hätten. Der Gerichtshof ging auf die
Ausrede jedoch nicht ein, sondern erkannte gegen
beide Angeklagte auf je einen Monat Gefängniß, die
Anklage wegen Nöthigung wurde fallen gelassen. —

Der Agent Lukas Sporny aus Znin war wegen
Urkundenfälschung angeklagt. Ec wird
beschuldigt, auf den Namen des Grundbesitzers Ches
zwei Wechsel über je 50 Mark ausgestellt und das

Akzept dadurch gefälscht zu haben, daß er, ohne hierzu
beauftragt gewesen zu sein, unter den Akzeptvermerk
den Namen „Ches“ setzte. Die Wechsel hat der An¬
geklagte dann weiter begeben, so hat er den einen

Wechsel über 50 Mark dem Bauunternehmer Woeckner
in Zahlung für Miethe gegeben. Von Ches wurden
die Wechsel bei der Präsentation nicht honorirt, und
als er verklagt wurde, beschwor er, daß die Unter¬
schriften unter dem Wechselakzept nicht von ihm her¬
rührten. Der Angeklagte gab an, die Wechsel von dem

Ches erhalten zu haben; sie seien von dem

letzteren unterschrieben worden und nicht von ihm. dem
Angeklagten, gefälscht. Dem Ches sei er in
vielen Sachen gefällig gewesen. Als er — der Ches —

wegen Urkundenfälschung angeklagt vor den Ge¬
schworenen gestanden, habe er für ihn viele Reisen ge¬
macht, um Entlastungsmaterial heranzuschaffen und es
sei ja auch gelungen, den Ches zu entlasten; denn die
Geschworenen hätten ihn freigesprochen. Aus den
Akten wurde letzteres konstatirt. Als Aequivalent bezw.
zur Erstattung der von ihm — dem Angeklagten —

träge aufgenommen worden sind. Im Jahre 1874
wurde Virchow zum Geheimen Medizinalrath ernannt.
Seit 1884 ist er erster Vorsitzender der „Berliner
medizinischen Gesellschaft“, seit langer Zeit Mitglied
der Akademie der Wissenschaften.

Es erübrigt noch, der Thätigkeit Virchows als
Politiker und Parlamentarier kurz zu gedenken. Seit
1862 ist Virchow Mitglied des preußischen Abgeord¬
netenhauses, seit 1880 bis vor wenigen Jahren Mit-
gied des deutschen Reichstags. Er ist einer der Grün¬
der und Führer der deutschen Fortschrittspartei, führte
den Vorsitz in jener Versammlung vom 6. Juni 1861,
in der das Parteiprogramm beschlossen worden ist, zu
dessen ersten Unterzeichnern er neben Forkenbeck,
Hoverbeck, Schulze-Delitsch, Dunker und Mommsen
gehörte. Seitdem ist sein Name mit der Geschichte
der Partei aufs Innigste verknüpft. An wichtigen
parlamentarischen Arbeiten hat er oft mit regem
Eifer theilgenommen und bei allen ernsten Fragen
oft das Wort ergriffen zu Reden, die weniger durch
oratorischen Glanz, als durch Sachkunde, Verstandes¬
schärfe und plastische Ruhe in hohem Grade bemerkens¬
wert h waren. Er ist der Erfinder des Wortes „Kultur¬
kampf“. Es wurde in einem von Virchow 1873 ver¬

faßten Wahlaufruf angewendet und ist seitdem zum
geflügelten Worte geworden. Unermüdlich stellt sich
Virchow noch heute in den Dienst regster Wahlagitation
und erlahmt nie, wenn es sich darum handelt, durch
Reden in großen Volksversammlungen die Sache seiner
Partei zu verfechten. Auch denjenigen, die sich nicht
zu seinen politischen Ansichten bekennen, zwingt Virchow
durch die Ueberzeugungstreue, die Unerschrockenheit
und bte Konsequenz, mit der er für das eintritt, was
er für das Wahre hält, hohe Achtung gab.

Im Gedächtniß aller ist es noch heute, wie geist¬
und temperamentvoll Virchow vor einigen Monaten
im preußischen Abgeordnetenhause dafür plädirte, daß
die Kunstsammlungen in den königlichen Museen zweck¬
mäßiger organisirt, der bildungsbedürftigen Bevölker¬
ung zu ungehinderter Besichtigung zur Verfügung ge¬
stellt werden, eine oratorische Leistung, die ihm den

jubelnden Beifall der mit gespanntester Aufmerksamkeit
lauschenden Hörer aller Parteien eintrug.

Ueber allen Zweifel erhaben ist auch bei seinen
politischen Gegnern die Unantastbarkeit und Lauterkeit
seines Charakters.

Der Mann, dessen Charakterbild wir unseren
Lesern bereits anläßlich seiner Jubelfeier vor zehn
Jahren vorgeführt haben, blickt heute an seinem
achtzigsten Geburtstag auf ein Leben reich an rastloser,
ernster Arbeit, reich an Kämpfen, aber auch reich an

Ehren zurück. In der Spanne Zeit, die der Psalmist
als des Menschen höchste Lebensdauer bezeichnet, hat
der gefeierte Gelehrte nicht aufgehört, als Mensch,
Forscher, Lehrer und Volksfreund der Menschheit zu
dienen und die Wissenschaft zu fördern. Mit jugend¬
licher Geistesfrische nimmt Vlrchow noch heute an

gemachten Auslagen habe ihm der Ches jene Wechse
gegeben. Ches, als Zeuge anwesend, bestritt dies und
auch, daß er dem Angeklagten die Erlaubniß ertheilt,
seine — des Ches — Unterschrift unter die Wechsel
zu setzen. Unter den Entlastungszeugen befindet sich
auch der zwölfjährige Sohn des Angeklagten. Derselbe
bekundet, daß er in der Osterwoche nach Gogolkowo
mit einem Briefe von seinem Vater an Ches gegangen
sei und letzterem auch den Brief ausgehändigt habe;
darauf sei ihm, dem Knaben, ein Kouvert mit Pa¬
pieren — es sollen dies die Wechsel gewesen sein —

ausgehändigt worden. Ches bestritt dies und meinte,
er sei an jenem Vormittage — es soll Sonnabend vor
Ostern gewesen sein — vom frühen Morgen bis Mittag
auf dem Felde gewesen und habe gesät. Der Staats¬
anwalt beantragte 3 Jahre Zuchthaus gegen den An¬
geklagten, der Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 6 Mo¬
nate Gefängniß.

11. Thorn» 14. Oktober. Ein Spielprozeß
beschäftigte die hiesige Berufungsstrafkammer in ihrer
letzten Sitzung. Der Schausteller Otto Weidig aus
Berlin ist im Juni wegen eines beim Würfelspiel ver¬
übten Betruges vom hiesigen Schöffengericht zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt worden. Da er gegen
das Urtheil Berufung eingelegt hatte, wurde der Fall
nochmals vor der Strafkammer eingehend er¬

örtert. Zur Zeit des Thorner Provinzial - Bundes¬
schießens imSommer 1899 besuchten einige „Schausteller“
und „Handelsleute“ von der Vogelwiese das Mandel-
kowsche Restaurant in der Grabenstraße und ver¬

gnügten sich in demselben durch das Würfelspiel „Pasch
elf.“ Es wurden dabei Einsätze zwischen 50 Pf. und
20 Mark gemacht. In kurzer Zeit verlor dabei der
Händler Paul Wilde aus Königsberg 215 Mark, wo¬
von über die Hälfte der Schausteller Weidig gewann.
Dieser hatte beim Würfeln riesiges Glück. Er erzielte,
wenn er die „Bank“ hatte, stets hintereinander eine
größere Anzahl glücklicher Würfe, einmal sogar 23
Stück. Das fiel dem Handelsmann Gewillies aus Königs¬
berg auf, der nicht mitwürfelte. Er beobachtete nun

den Weidig genau und bemerkte, daß derselbe es ver¬
stand, seinem Glück durch einen Kunstgriff beim
Würfeln nachzuhelfen. Gewilles machte davon am

nächsten Tage seinem Kollegen Wilde Mittheilung und
dieser erstattete darauf Anzeige. Das Schöffengericht
hatte die betrügerische Manipulatation des Weidig für
erwiesen erachtet. Er habe beim Würfeln nur zwei
Würfel in den Becher gelegt und den dritten zwischen
zwei Finger der rechten Hand geklemmt. Sobald er
die Würfel ausschüttete, verstand er es in geschickter
Weise, den dritten Würfel so zu den anderen
zwei zu legen, daß stets ein Wurf „über elf“ heraus¬
kam, der einen Gewinn für ihn bedeutete. In der
Verhandlung vor der Strafkammer bestritt Weidig,
falsch gewürfelt zu haben. Er habe dies gar nicht
thun können, weil die Mitspieler bei jedem Wurf zu
bestimmen hatten, ob „unter elf“ oder „über elf“ ge¬
winnen sollte. Ferner behauptet Weidig, Gewillies
habe ihn nur aus Rache denunzirt, weil er seinem
Ersuchen, ihm 20 Mark vom Gewinn ab¬
zugeben, nicht entsprochen habe. Durch die Beweis¬
aufnahme konnte nicht genau festgestellt werden,
in welcher Weise Weidig beim Würfeln seinem Glücke
nachgeholfen, doch erlangte der Gerichtshof die Ueber¬
zeugung, daß er thatsächlich eine betrügerische Mani¬
pulation ausgeführt und somit seinen Gewinn nur durch
Vorspiegelung einer falschen Thatsache erzielt habe.
Aus diesem Grunde verwarf er die vom Angeklagten
eingelegte Berufung und beließ es bei der vom

Schöffengericht erkannten Strafe von einem Monat
Gefängniß.

allen Fortschritten der medizinischen Wissenschaft
regen Antheil. Zahlreich und fruchtbringend sind die
Anregungen, die er als Vorsitzender der „Medizinischen
Gesellschaft“ der lauschenden, fachkundigen Hörer¬
schaft giebt. Es existirt keine medizinische Spezial¬
wissenschaft, die nicht durch Virchow von Grund auf
anatomisch ausgebaut worden ist. Er repräsentirt wie

Alexander von Humboldt und Helmholtz die zu¬
sammenfassende Einheit in den sich zersplitternden
Spezialwissenschaften. Noch heute bilden seine bahn¬
brechenden Arbeiten über Thrombose und Embolie,
über die Entzündung, die Atrophie, die käsige und

amyloide Entartung die Grundelemente des patho¬
logisch-anatomischen Denkens. Die glänzenden Ent¬
deckungen Robert Kochs haben nicht vermocht, die

grundlegenden Gedanken Virchows zu erschüttern.
Denn erst vor wenigen Wochen war Virchow wieder
in der Lage, seiner ärztlichen Hörerschaft darzulegen,
daß das Wesen der Tuberkulose nicht im Auftreten
des Kochschen Bazillus, sondern im Vorhandensein der
Tuberkelknötchen bestehe, der Bazillus sei nur der Er¬
reger.

Auch auf betn Gebiete der Anthropologie ist
Virchow bis auf den heutigen Tag rastlos schöpferisch
thätig gewesen. So hat er auf dem jüngsten anthro¬
pologischen Kongreß auss neue seine oben dargelegte
Ansicht erhärtet, daß der im Neanderthal vorgefundene
Schädel nicht von einem prähistorischen Menschen her¬
stamme, sondern ein krankhaft veränderter Schädel der
Neuzeit sei.

Nur wenigen ist es vergönnt, an ihrem FesteItage
auf eine so rühm- und inhaltsreiche Vergangenheit
zurückzublicken, wie sie Virchow beschieden. Was
Dubois-Reymond auf Johannes Müller sagt, das läßt
sich mit noch größerem Rechte auf Virchow anwenden:
„Er wird als einer der letzten jener Dynastie von

Herrschern genannt werden, die ein mächtiges, durch
ihre Thaten schnell und schneller sich mehrendes Reich
mit gewaltiger Geisteskraft noch zusammenzuhalten ver¬

mochten.“
Nach Virchow wird schwerlich ein Pathologe je

wieder erstehen, der, wie er, eine so eingreifende Um¬
gestaltung auf die Anschauungen in der Medizin aus¬

zuüben vermochte, der, wie. er, alle medizinischen
Spezialdisziplinen wie in einem Brennpunkte ver¬

körpert und zu gleicher Zeit in der Anthro¬
pologie, in der Epidemiologie und öffentlichen Ge¬
sundheitspflege so epochemachend gewirkt hat. Wie
heute Tausende und Abertausende, ohne Unterschied
der Parteirichtung mit neidloser Bewunderung
ihm jubelnd ihre Huldigung darbringen, so werden
alle späteren Geschlechter zu dem Manne emporblicken,
der der medizinischen Wissenschaft ihre Bahnen vor¬
gezeichnet und eröffnet hat, zu dem Manne, der für
alle Zeiten ein leuchtendes Vorbild lauteren und selbst¬
losen Strebens nach Wahrheit sein wird, zu Rudolf
Virchow.



tfus Stadt imb Land
Bromberg, 15. Oktober.

* Postalisches. In Mahenge im Deutsch-Ost-
afrikanischen Schutzgebiet ist eine Postanftalt eingerichtet
worden, deren Thätigkeit sich auf die Annahme und
Ausgabe von gewöhnlichen und eingeschriebenen Brief¬
sendungen erstreckt.

* Die Landbank in Berlin verkaufte von dem
im Juni d. I. erworbenen Gute Radduhn, KreiS
Greifenberg in Pommern, das Hauptgut in Größe von
762 Morgen an den Landwirth Heinrich Grimm aus

Greifenberg. Von den ausgelegten Parzellen ist bereits
der größte Theil abverkauft.

cf Der Holzverkehr auf der Weichsel aus
Rußland ist in der vergangenen Woche vom 6. Ok¬
tober biS 12. Oktober ein recht unbedeutender ge¬
wesen; denn es sind als eingegangen nur notirt zwei
Traften mit 1774 kiefernen Balken, Mauerlatten und
Timbern und 212 tannenen Balken und Mauerlatten,
ferner 295 eichene Plancons. Insgesammt passirten
bis zum 12. Oktober die Grenze auf der Weichsel bei
Schillno 1647 Traften mit 530 225 Stück tiefern Rund¬
holz, 729 841 kiefernen Balken, Mauerlatten und Timber,
570 673 Stück kiefernen Sleepern, 978 652 kiefernen
Schwellen, ferner 51 895 Stück tannene Rundhölzer.
105 833 tannene Balken und Mauerlatten, 18 945
eichene Planeons, 8192 eichene Rundhölzer, 4430
eichene Quadrathölzer und 375 013 eichene Schwellen,
ferner 22 563 Stäbe. 11870 Blamiser, 159 Espen.
154 074 Elsen. 5302 Eschen, 688 Weißbuchen, 251

Rüstern und 1286 Birken.

Hg. Kündigungsfrist und Krankenversiche¬
rung der Handlnngsgehülsen. Nach dem Kranken-
Versicherungsgesetz vom ■ 10. April 1892 ist im all¬
gemeinen der Versicherungszwang auch auf das
Handelsgewerbe ausgedehnt. Jedoch bestimmt § 1
Absatz 4 deS Gesetzes, daß Handlungsgehülfen und
Lehrlinge nur dann der Versicherungspflicht unter¬

liegen, wenn durch Vertrag die ihnen nach § 63 des
H.-G.-B. zustehenden Rechte aufgehoben oder beschränkt
sind. Nach § 63 des H.-G.-B. hat der Handlungs¬
gehülfe im unverschuldeten Krankheitsfälle Anspruch
auf Gehalt und Unterhalt bis sechs Wochen. Hierbei
ist als selbstredend vorausgesetzt, daß das Dienst¬
verhältniß auch während dieser sechs Wochen besteht
und bestehen bleibt. Wenn jedoch das Dienst¬
verhältniß durch vertragsmäßig bedungene kürzere
Frist, die nach § 67 des H.-G.-B. nicht unter einem
Monat sein darf, früher (also vor 6 Wochen) endet, so
fällt sür die Zeit, für welche das Dienstverhältniß nicht
besteht, auch der Anspruch des Gehülfen auf Gehalt
und Unterhalt weg. In solchen Fällen tritt jedoch
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 17. Mai
1901 (III 88/01 mitgetheilt in der „Deutschen Juristen¬
zeitung“) die Wirkung des § 1 Abs. 4 des Kranken¬
versicherungsgesetzes ein, was für die Prinzipale sehr
folgenschwer sein kann. In der vereinbarten kürzeren
Kündigungsfrist hatte die zuständige Ortskrankenkasse
eine vertragsmäßige Beschränkung der dem Personal
aus § 63 H.-G.-B. zustehenden Rechte erachtet, das¬
selbe deshalb für versicherungspflichtig nach § Abs. 1,4
des Kr.-V.-G. gehalten und auf Zahlung der für
die Zeit vom 1. Januar 1898 bis 12. Ok¬
tober 1899 aufgelaufenen Kassenbeiträge geklagt.
Das Reichsgericht hat dementsprechend den Prin¬
zipal zur Zahlung dieser Kassenbeiträge verurtheilt,
indem es ausführt, daß durH vertragsmäßige Aende¬
rung der Kündigungsfristen die Rechte aus § 63 des
H.-G.-B. nicht geändert, überhaupt nicht berührt wer¬
den. Dagegen ist § 1 Abs. 4 Kr. V.-G. dahin zu
verstehen, daß auch eine vertragsmäßige Kürzung der
Kündigungsfrist die Versicherungspflicht zur Folge
haben soll. „Es handelte sich darum, im öffentlichen
Interesse auch für erkrankte Handlungsgehülfen aus¬
reichend zu sorgen, und deshalb war die allgemeine
Versicherungspflicht derselben vorgeschlagen. Letzteres
wurde von der Majorität des Reichstages nur des¬
halb nicht gebilligt, weil bei Einhaltung der allerdings
nur dispositiven Vorschriften des H.-G.-B. für sie aus¬
reichend gesorgt sei und deshalb die Versicherungspflicht
nur einzutreten habe,wenn diese Vorschriften ver¬
tragsmäßig zu ihren Ungunsten abgeändert würden.
Als diejenige Bestimmung, die nicht beschränkt
werden dürfe, würde zwar nur § 63 des H.-G.-B. in
betracht kommen; es ward aber auf die Bemerkung,
daß dann das Gesetz durch Kürzung der Kündigungs¬
fristen umgangen werden könne, ohne Widerspruch ent¬
gegnet, daß in solchem Falle sofort die Zwangs¬
versicherung einzutreten habe, da dann zutreffe.

Nachdruck verboten. (Alle Rechte vorbehalten.)

<ßin# Geldheirat.
Roman von L. Haidheim.

(13. Fortsetzung.)
Das Räthsel blieb einstweilen ungelöst, die Kan-

trupps glaubten an den Lotteriegewinn der Tante,
wem hätten sie auch eine solche Großmuth — die ihnen
überdies von jedem anderen unannehmbar oder peinlich -

gewesen wäre — zutrauen sollen?
Die Zwillinge schneiderten Tag und Nacht für

Leo und Stella — die beiden Glücklichen, die zur
Hochzeit reisen sollten. Sie empfanden keinen Neid;
was hätten sie, die seit Jahren, außer gelegentlichen
Ausflügen in die Berge, nicht aus dem Hause ge¬
kommen waren, auf diesem Feste gesollt?

Die beiden jüngsten Schwestern gehörten noch
nicht in die Gesellschaft; sie weinten zwar,'und fanden
es schändlich, aber die neuen Kleider trösteten sie.

So viel fröhliches Singen und Jubeln, wie jetzt,
war bei Kantrupps und im Haselberghause nie gehört
worden. Selbst die Frau Oberstleutnant sang mit
und ihr Gatte schalt in letzter Zeit niemals mehr.

„Berlin! Aussteigen!“
Die Hochzeitsgäste aus Haselberg hatten die

Fahrt unter Lachen und Scherzen gemacht; jetzt, wo
der Zug in die Halle fuhr, überwältigte die beiden
Baronessen das Glück, wirklich in Berlin zu sein, voll¬
ständig.

Sie waren ganz blaß geworden, schmiegten sich
eng aneinander, und sahen mit großen, erschrockenen
Augen auf das Gewimmel der mit ihnen angekom¬
menen Reisenden. Was dann kam, ging alles traum¬
haft an ihnen vorüber; ein reich gallonirter Diener
empfing den Oberstleutnant mit den drei Damen,
führte sie zu der wartenden Equipage, und so ent¬
schwanden sie den Augen Ullas und ihres Vaters, die
im Savoy-Hotel Zimmer bestellt hatten.

In jenen Tagen war von einer Spezialausstellung
eines eben verstorbenen, großen Malers in allen
Zeitungen die Rede gewesen.

Vater und Tochter benutzten die ihnen bleibenden
freien Stunden, die Meisterwerke des ihnen befreundet
gewesenen Künstlers zu besichtigen.

Es that ihnen doch wohl, einmal wieder die

daß die sechswöchige Gehaltszahlung nicht mehr An¬
wendung finde. Dies muß als der Absicht des Gesetz¬
gebers entsprechend erachtet und befolgt werden, da es

andererseits in der That an einem ausreichenden
Grunde gefehlt haben würde, die Hanvlungsgehülfen
von der Versicherungspflicht freizulassen. Demnach
empfiehlt es sich für Prinzipale, welche kürzere Kündi¬
gungsfristen mit ihren Handlungsgehülfen vereinbaren,
diese zur Krankenversicherung anzumelden, um nicht in
Krankheitsfällen die ganzen Lasten derselben zu tragen.

* Vortrag im Verein „Frauenwohl“. Dem
Verein „Frauenwohl“, der neben fachinformatorischen
Kursen für seine Mitglieder auch Vorträge allgemein
interessirenden Inhalts für ein größeres Publikum in
diesem Winter aufs neue zu veranstalten gedenkt, ist
es gelungen, den bekannten und geschätzten Sitterar*
Historiker Dr. Ad. v. Haustein aus Berlin zu einem
Vortrage zu gewinnen. Das Thema lautet: „Die
litterarischen Haupt st römungen der
Gegenwart“, steht also in einem gewissen
Zusammenhang mit dem letzten Vortrag des

Herrn von Honstein, der sich mit dem Drama
der Gegenwart beschäftigte und in so über¬
aus fesselnder und gründlicher Weise auch die
allgemeinen, politischen wie sozialen und philosophischen
Grundlagen erörterte, auf denen sich das moderne
Drama aufbaut. Der neue Vortrag, der am Mittwoch
den 16. d. M. abends 8 Uhr im Zivilkasino stattfinden
soll, umfaßt insofern ein noch weiteres Gebiet, als der
kundige Führer dabei neben den Drama auch die
übrigen Zweige moderner Dichtkunst in den
Kreis seiner Betrachtungen ziehen wird. v. Han¬
stein ist, wie man weiß, gründlicher Kenner
und Forscher gerade auf diesen Gebieten, und wer
seinem letzten Vortrag, der auch in Form und Dar¬
stellungsweise fesselnd und mustergiltig war, beigewohnt
hat und daraus Belehrung und Anregung schöpfen
durfte, sei darum mit besonderer Empfehlung auf
diesen neuen Vortrag hingewiesen. Auch die zahl¬
reichen Freunde moderner Litteratur seien darauf auf¬
merksam gemacht.

—z Exin, 12. Oktober. (Das Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute im Magistratssitzungs¬
zimmer Hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz führte
Regierungsassessor Dr. von Gottschall; als Beisitzer
nahmen theil: Hoflieferant Böhme — Bromberg,
Rentier Hartwig Bromberg, Administrator Emde —

Kl. Suchorenz und Mühlenwerkführec Statt — Won-
growitz. Es lagen 12 Invaliden- und 3 Unfallsachen
vor. Es wurden 10 Berufungen zurückgewiesen. Dem
Maurer Franz Lunitz in Düren wurde dem
Antrage der Schlesisch - Posenschen Baugewerks-
Berufs - Genossenschaft in Breslau entsprechend
die Rente vom 1. Juli 1901 ab entzogen.
In den Jnvalidensachen des Vogts Andreas
Dzitzciolowski in Gernheim, des Pantoffelmachers
Julius Drewniak in Rakel und des Arbeiters Johann
Brzykcy in Sarbinowo wurde die nochmalige Unter¬
suchung der Kläger durch den Regierungs- und Me¬
dizinalrath Dr. Jaster beschlossen. Die Landes¬
versicherungsanstalt war durch den Landesrath Kalkowski-
Posen vertreten.

H. Exin, 14. Oktober. (Schlachthaus.)
Im hiesigen Schlachthause wurden int September ge¬
schlachtet: 54 Rinder, 64 Kälber, 56 Schafe und
110 Schweine. Die Einnahme betrug 444,90 Mark.

8. Jnowrazlaw, 13. Oktober. (T u r n k l u b.)
Gestern hielt der Turnklub seine Generalversammlung
in Aurings Hotel ab. Dem vorgetragenen Jahres¬
bericht entnehmen wir, daß zum Gauwettturnen in
Bromberg am 18. August der Klub 12 Wettturner
gestellt hat, von denen drei als Sieger hervorgingen,
während zweien eine Anerkennung zu theil wurde.
Im Sommersemefter sind 56 Turnstunden, woran sich
1600 Turner betheiligten, abgehalten worden. Vier
Turnmärsche nach Pakosch und Montwy wur¬

den gemacht und an den Sonntagnachmit¬
tagen wurde regelmäßig gespielt. Der Turnklub
hat jetzt 65 Mitglieder und 30 Zöglinge. Nach dem
Kassenbericht beträgt die Einnahme 354,13 Mark und
die Ausgabe 286,97 Mark. Die hierauf vorgenommene
Wahl hatte folgendes Resultat: Oberlehrer Becker,
Vorsitzender, Mittelschullehrer Grunhold, Stellvertreter,
Kaufmann Nelte, Turnwart, Wilkowski, Stellvertreter,
Freudenthal, Kassenwart, Nüske, Schriftwart, Müller,
Geräthewart, Stadtsekretär Franke und Lehrer Balu-
schek, Beisitzer.

a. Jnowrazlaw, 13. Oktober. (Silberne
Hochzeiten.) Oberst von Brömbsen, der Kom¬
mandeur des Infanterieregiments Nr. 140, feierte

Linden zu passiren, und ganz wie Leute vom Lande
die Schaufenster zu besehen. Bekannte trafen sie
nicht, dieselben waren meist in den Bädern oder an

der See.
Nach kaum einem halben Jahre der Abwesenheit

beschlich sie schon ein Gefühl der Fremdheit in diesem
Berlin, das jahrelang ihre Heimat gewesen.

Sie waren stoh, sich zur Kunst flüchten zu können
und wanderten voller Freude und Genuß durch die
Säle, bis sie an die Abtheilung kamen, welche die
vielgerühmten Bilder ihres verstorbenen Freundes
enthielt.

Im Betrachten der Gemälde hatte Burghausen
irgendwo gezögert, Ulla war allein weiter gegangen.
So manches war ihr wohlbekannt, anderes neu —

aber die meisten Werke zu ihrem Herzen sprechend.
Plötzlich stutzte sie.
An einem Seitenkabinet vorüber gehend, ver¬

scheuchte sie eine junge Dame, welche vor einem dort
befindlichen Bilde stand und weinte. Doch weinen —

das sah Hilde nicht ähnlich!
„Hilde! Du?“ rief Ulla, sie erkennend und eilte

ihr nach.
Wirklich, Hilde von Lenzen war es, deren Wangen

und Augen noch feucht waren. Sie blieb auch sofort
stehen und begrüßte Ulla, sogar erfreut und herzlich,
und als sie deren unbewußt fragenden Blick in ihren
Augen sah, drehte sie Ulla herum, dem Bilde zu, vor
dem sie soeben gestanden und sagte bewegt: „Sieh,
das erschütterte mich so!“

Dabei stürzten ihr schon wieder Thränen aus den
dunklen Augen.

Es war ein Ulla ganz fremdes, ergreifendes Bild,
einen reichen, bürgerlichen Hochzeitszug darstellend, dem
ein armes Mädchen traurig nachblickte — und es lag
eine erschütternde Gewalt, das ganze bittere Weh der
Verlassenen in der Darstellung.

Freilich, so wie Hilde davon ergriffen war, das
schien nach Ullas Meinung doch eine persönliche Ur¬
sache zu haben.

„Mein Gott, Hilde, liebe Hilde!“ stammelte sie
erschrocken, als diese ihr plötzlich um den Hals fiel und
laut schluchzte.

Sie waren ganz allein, in den Sälen befanden sich
nur wenige Besucher, dennoch peinigte Ulla die Angst,
es könne jemand kommen. Während sie aber unruhige
Blicke nach den Thüren warf, weinte Hilde fassungslos.

dieser Tage das Fest der Silbernen Hochzeit. — Seine
Siberne Hochzeit beging ferner am Sonntag das Jo¬
hann Balmbergsche Ehepaar. .

O Argenau, 13. Oktober. (Verschiedenes.)
Dieser Tage versuchte beim Einlaufen des Zuges in
den Bahnhof Wierzchoslawitz der alte Nachtwächter
des Dorfes Wierzchoslawitz, ein Invalide, welcher im
französischen Kriege einen Arm verloren hat, den Zug
zu verlassen, während er noch in Bewegung war. In¬
folge eines Rucks des Waggons stolperte er und wurde
glücklicherweise lang auf das Trittbrett des nach¬
folgenden Wagens dritter Klasse geschleudert. Er kam
mit leichten Hautabschürfungen im Gesicht davon, wurde
aber vom Zugpersonal zur Bestrafung notirt. — Ein
in Argenau - Abbau wohnender Büdner hatte auf
dem Jnowrazlawer Jahrmärkte seine Kuh für
170 Mark verkauft und das Geld unvorsichtiger¬
weise lose in die Tasche gesteckt. Wenige
Minuten später wurde ihm int dichten Gedränge die
ganze Summe gestohlen. Alle Bemühungen, den Dieb
zu ermitteln, waren vergebens. — Erst nachträglich
wird bekannt, daß während des letzten Sturmes die
Telephonleitungen nach Jnowrazlaw, Thorn, Brudnia,
Jakobskrug, Wierzbiczany und Kaczkowo durch um¬

geworfene Straßenbäüme gestört bezw. zerrissen
worden sind. In der Wilhelmstraße verursachte ein

umgestürzter Baum in der elektrischen Lichtleitung
Erdschluß. — Rittergutsbesitzer Heinrich Klepary hat
sich an das hiesige Telephonnetz anschließen lassen.
Der Anschluß der Deutschen Ein- und Verkaufs¬
genossenschaft Argenau erfolgt in den nächsten
Tagen. — Von Donnerstag bis Sonnabend war

hier ein Kavalleriekommando einquartiert, das

Rekognoszirungsübungen nach der russischen Grenze zu
unternahm. — Dr. Dörschlag verläßt Montag den
14. Oktober Argenau, um die ihm übertragene Stelle
als Kreisarzt und die Verwaltung des Aerztebezirks
für den Kreis Strelno zu übernehmen. Der Kegelklub
veranstaltete gestern ihm zu Ehren in Pfeilers Hotel
einen Abschiedsabend. Seine hervorragende Tüchtigkeit
als Arzt, seine echt deutsche Gesinnung, sein bewährter
Gemeinsinn, sowie seine Liebenswürdigkeit im per¬
sönlichen Verkehr sichern ihm hier ein bleibendes An¬
denken. Sein Weggang wird allgemein bedauert. —

Die Oktobertagung der hiesigen Ortsgruppe des Ost-
markenvereins findet Montag den 14. d. M. abends
8 Uhr in Witkowskis Restaurant statt.

E« Posen, 13. Oktober. (Rennen auf den
Eichwaldwtesen.) Das heutige Herbstrennen,
2V2 Uhr nachmittags, war trotz des kühlen Wetters
ziemlich gut besucht. Der Oberpräsident Dr. von
Bitter und Vertreter anderer Behörden wohnten dem
Rennen bei. Der Verlauf der Rennen war folgender:
1. Hengste-Prüfungsrennen. Ehrenpreise
den Reitern der ersten drei Pferde. Für 4jährige den

Landgestüten Z i r k e und G n e s e n angehörige Re-
montehengste. Gewicht 75 Kg. Distanz 1600 M.
10 Pferde liefen. Landgestüt Zirkes schw. br. „Leier¬
mann“, Reiter Leut, von Rosenberg, erster. Desgl.
Zirkes Rappe „Eulenfuß“. Reit. Graf Eulenburg,
zweiter. Landgestüt Gnesens dkl. F. „Mechanikus“,
Reit. Major von Sydow, dritter. Nach scharfem
Kampfe „Leiermann“ mit halber Länge gewonnen;
eine Länge dahinter „Mechanikus“. Totalisator 15
für 10. — 2. H e n g ft e - Prüfungs—
Rennen. Ehrenpreise den Reitern der
ersten drei Pferde. Remontehengste aus den Land¬
gestüten Zirke u. Gnesen. Distanz 1600 M.
3 Pferde liefen. Landgestüt Zirkes Fuchs „Freischütz“,
Reit. Leut. v. Rosenberg, u. ebenfalls Lgndgestüt
Zirkes dkl. Fuchs „Rolf“, Reit. Graf Eulenburg,
gingen genau gleichzeitig als erste durchs Ziel.
Landgestüt Gnesens schw. brauner H. „Senior“, Reit.
Leut. v. Schwarzkopf, dritter. Nach scharfem Kampf
in todtem Nennen eingekommen, zwei Längen dahinter,
der dritte. Tot. 12 für 10. — 3. Warthe-
Jagdrennen. Preis 1100 M. Hiervon 800 M.
dem ersten, 200 M. dem zweiten, 100 M. dem dritten
Pferde. Distanz 3500 M. 17 Unterschriften.
4 Pferde liefen. Rittm. v. Ravensteins br. St.
„Tilly“. 3jähr., 65 Kg., Reit. Jockey Lücke, nachträg¬
lich als erste erklärt. Leut. Mützels F. - W.
„Vierländer“, a., 76 Kg., Reit. Leutnant
Geisler, zweiter. Leicht mit zwei Längen
gewonnen, eine Länge dahinter der dritte. Graf
v. Eulenburgs br. W. „Nichtraucher“, a., 77 Kg..
Reit. Leut. v. Rheinbaben, war nach dem Verlauf des
Rennens erster, wurde dann aber für disquali-
f i z i r t erklärt, weil der Besitzer der Stallgefährten
„Albatros“ sich nicht zurückwiegen ließ. Tot. 28 für 10.
Platzwetten 1. Pferd 12 für 20, 2. Pferd .14 für 20. —

und es lag eine solche Wahrheit in ihrem wilden
Schmerz, daß Ulla heiße Thränen mit ihr weinte.

Jene Begegnung am Abend vor ihrer Abreise
von Berlin fiel ihr wieder ein. Hilde ahnte nichts
davon, hatte sie damals gar nicht beachtet. Dieser
Ausbruch ihres Schmerzes war einfach der Nothschrei
eines gemarterten Herzens, das war gar nicht zu ver¬
kennen.

Und jetzt faßte sich Hilde schon wieder.
„Verzeih mir, Ulla! Du thust es, nicht wahr?

Du warst immer so gut und mitleidig. Und nicht
wahr, Ulla, Du denkst auch nicht weiter darüber nach?
Thu es nicht, bitte! Vergiß diesen Augenblick! Weißt
Du, die Menschen laufen fast alle mit Masken durch
die Welt, und ich binde die meine auch wieder vor.

Ich bin nur mal^schwach geworden, Ulla! Das hier
war ein so unerwarteter Anblick!“

„Arme, liebe Hilde! So bist Du nicht glücklich?“
stammelte Ulla. „Wie leid Du mir thust!“

„Du bist ein liebes, gutes Herz! Ich beklage
mich nicht, Ulla. Von Hunderten, die dem Glücke
nachlaufen, ist ja kaum einer imstande, es zu erfassen.
Das Unglück muß eben getragen werden; je heimlicher
man es versteckt, um so besser ist es. Wer außer uns
beiden thörichten Mädchen hat wohl Mitleid mit dem
armen Ding da auf dem Bilde? Doch, wie kommst Du
denn nach Berlin, Ulla? Wohnt Ihr schon lange nicht
mehr hier?“

Welch sonderbare Fragen! Ulla beantwortete sie mit
einer anderen.

„Du bist doch auch zu Anna Wolzins Hochzeit
hier?“

Hilde wurde in jähem Wechsel glühend roth und
todtenbleich.

„Nein!“ sagte sie mit harter Stimme und ohne
jede weitere Erklärung.

Dann bat sie aber: „Verrathe nur nicht, daß Du
mich hier getroffen hast. Ich habe abgesagt — hatte
keine Toiletten dazu. Du weißt ja, wir sind froh,
wenn wir genug zum Leben haben! Ich leiste der
Tante draußen in ihrem Stift Gesellschaft — es ist so
eine Art Gnadenbrot, Ulla, bei dem man doch nicht
„dient“, sondern immer noch das Fräulein von Lenzen
bleibt — zur Beruhigung der ganzen vornehmen
Familie!“

Wie scharf und bitter das alles klang! Dann
änderte Hilde ihren Ton wieder: „Du bist also zur

4. Garnison-Jagd-Rennen für Offi¬
ziere der Garnison Posen. Ehrenpreise
den Reitern der ersten drei Pferde. Distanz 3000 M.
8 Unterschriften. 3 Pferde liefen. Hauptm. SchwerkS
(20. Art.) br. St. „Unica“, a„ 72 Kg. Reit
Leut. Geisler, erste. Leut. v. Kowalskis St.
„Amozane“, Reit. Leut. v. Poncet (47. Jnf.-
Regt.) zweite. Leutnant Remmerts (20. Art.)
br. W. „Talismann“, a., 72 kg., Reiter Besitzer, dritter.
„Unica“ siegte leicht, zwei Längen dahinter Talismann.
Tot. 12 für 10. — 5. Wilda-Jagd-Rennen.
Preis 1400 M., hiervon 1000 M., dem ersten, 250
M. dem zweiten und 150 Mark den dritten Pferde.
Distanz 3500 m. 10 Unterschriften. 5 Pferde liefen.
Hauptm. Engells (11 Gard.) br. St. „Reparate“, a.,
76 kg., Reit. Besitzer, erste. Rittm. v. Ravensteins
br. W. „Pique König“, 64 Kg., Reit. Jockey Lücke,
zweiter. Leut. Schweitzers (34. Art.) F.-W. „Boni-
facio“, 5jähr., 67 Kg., Reiter Jockey Kühne, dritter.
„Reparate“ sehr sicher mit 2 Längen gewonnen,
1 Länge dahinter „Bonifacio“. Tot. 23 für 10.
Platzwetten 1. Pferd 2 für 20, 2. Pferd 10 für 20.
— 6. Provinzial-Flachrennen. Preis des
Landwirthschaftsministeriums 1000 M. Hiervon 600
M. dem ersten, 200 M. dem zweiten, 100 M. dem
drittenPferde undlOOM. demZttchter desSiegerS. Distanz
1800 M. 6 Unterschriften. Alle Pferde liefen.
Herrn B. Waldys F.-St. „Horpyna“, 3jähr„ 62l/2 %,
Reit. Jockey Lücke, erste. Herrn R. Melaws F.-St.
„Stelka“, 6jähr., 77V2 Kg., Reit. Graf Eulenburg,
zweite. Desselben Besitzers br. W. „Bramaputra“,
5jähr., 73y2 Kg., Reit. Leut. Breza, dritter. Im
Handgalopp „Horpyna“ mit 2 Längen gelandet, ebenso
weit dahinter „Bramaputra“. Tot. 21 für 10. Schluß
der Rennen 5 Uhr.

Gumbinnen, 13. Oktober. (Geschenk des
Königs von Schweden.) Wie die „Preuß.-
Litauische Ztg.“ meldet, hat König Oskar von Schweden
und Norwegen dem Füsilierregiment Graf Roon ein
Bild der Schlacht bei Swensksund (1790) als Er¬
innerung an die Theilnahme des alten schwedischen
Regiments von Engelbrechten, des jetzigen Füsilier¬
regiments Graf Roon, geschenkt.

Hirschberg, 10. Oktober. (Hochwasser.)
Infolge der gestern eingetretenen ausgiebigen Nieder¬
schläge wird heute aus verschiedenen Orten Hochwasser
gemeldet. In Cunnersdorf stehen sämmtliche am

Ufer des Zacken gelegene Besitzungen unterhalb der
Cellulosefabrik unter Wasser. In Herischdorf mußten
die niedriger gelegenen Wohnungen geräumt werden,
ebenso in Warmbrunn, wo vielfach die Bewobner der
am Ufer des Zacken gelegenen Häuser das Mobiliar
aus dem Erdgeschoß in die oberen Etagen bringen
mußten. Das Wasser ist hier noch im Steigen be¬
griffen. Auch aus Landeshut trafen Meldungen von

Hochwasser ein.

Gerade »der «»gerade?
Wer 2 Münchener Kunst-AusstellnngSloofe kauft
von denen eins eine gerade, das andere eine ungerade
Endziffer hat, erhält sicher einen Gewinn. Unter den
75 000 Gewinnsten, welche auf 150 000 Loose entfallen,
befinden sich Hauptgewinne i.W. v. 13 000 911$., 9000
Mk., 5000 Mk., 3000 Mk., 2000 Mk., welche
auS Kunstwerken, Kunstwerksreproduktionen, Pracht¬
werken und Erzeugnissen des Kunftgewerbes bestehen.
Aber auch der niedrigste Treffer, ein vorzüglich aus¬
geführtes, großes Kunstblatt, repräsentirt einen höheren
Werth. alS der Preis für 2 Loose beträgt.

Ziehung am 15. November 1901.
(NB.! Noch keine Ziehung früherer Münchener Kunst-Aus-
stellnngslotterieen wurde verschoben.) Loose L2Mk. sind zu
haben in allen bekannten Loosgeschäften. Das unterzeichnete
Bureau versendet gegen Einsendung von 4 Mark —

2 Loose (eine gerade und eine ungerade Nummer),
bei welchen mindestens 1 Treffer garantirt wird;
gegen Einsendung von 8 Mk. — 4 Loose (2 Gewinne ga-
rant.), 12 Mk. — 6 Loose (3 Gewinne garantirt) u. s. f.
Einzelne Loose gegen Einsendung von ä 2 Mk. Für
Frankozusendung bis zu 13 Loosen sind 10 Pfennig (Aus¬
land 20 Pfennig) Porto beizufügen; wird die Loos¬
sendung „Eingeschrieben“ gewünscht, fernere 20 Pfennig —

für frankirte Zusendung der amtlichen Gewinnliste gleich
nach der Ziehung weitere 20 Pfennig. Gegen Einsendung
von 20 Mk. versendet das unterzeichnete Bureau franco
10 Loose (5 gerade und 5 ungerade Nummern), bei
welchen mindestens 5 Treffer garantirt werden, so¬
wie nach der Ziehung gratis und franco die Ziebungsliste.
Lotteriebureau der VIII. Internationalen Kunst¬

ausstellung München im Kgl. Glaspalast.

Hochzeit geladen ?“ Und nun folgte Frage auf
Frage; sie wollte alles genau wissen, manchmal
sogar Dinge, über die Ulla gar keine Antwort geben
konnte.

„Sieh, da steckst Du ja! Ich suche Dich seit einer
Viertelstunde!“ Mit diesen Worten trat Burghausen in
das Kabinet.

Er erkannte Hilde sofort.
„Natürlich auch zur Hochzeit hier?“ fragte er,

nachdem er sie begrüßt hatte.
„Nein, Herr Oberregierungsrath, ich habe mich

mit Anna Wolzin brieflich so tief erzürnt, daß ich ihr
eine Absage schrieb.“

„Erzürnt? Mit Anna — die Sie so gern hat?
Mit Ihrer Intimsten? Das kann doch so ernstlich
nicht sein?“

„Doch! Sie und ich können uns nie wieder ver¬

söhnen. Aber bitte, fragen Sie mich nicht und ver¬
rathen Sie nicht, daß ich in der Stadt bin, Tantes
Zähne sind nämlich schuld daran“, schloß sie, gezwungen
auflachend.

^

„Ein Feenpalast!“ sagten zwei Frauen, die mit
einer Menge Neugieriger draußen vor dem ver¬

goldeten Gartenthor der Villa Wolzin standen und sich
nicht satt sehen konnten an der Pracht da drinnen, von
der man durch die überall weit geöffneten Fenster
einiges erspähen konnte, wie man auch in das offene,
reich geschmückte Vestibül zu blicken vermochte, in

welches die Gäste eintraten, die ein Wagen nach dem
anderen vor der Villa absetzte.

Ulla hörte die Worte der Frauen, als sie auS dem

Wagen stieg.
Ein Feenpalast — die Frauen hatten recht.
Wie ein Märchen muthete sie dies alles an.

Riesige Kandelaber, von Rosenkränzen umwun¬

den, Rosengewinde von einem zum anderen sich
schlingend, führten über Teppiche, die mit Rosen
bestreut waren, in das Haus, wo auch wieder
Rosenkränze und Rosenbouketts überall die Wände
und die Treppen schmückten, sich zwischen den
Prismen der Gaskroneu hinzogen, Lauben und
Zelte bildeten und dem prächtigen Innern mit all
seinem Schmuck und seinen Kunstschätzen einen überaus
schönen, festlichen Anstrich gaben, ohne dieselben zu ver¬
decken.

(Fortsetzung folgt.)



Berlin, 12. Oktober. (Original-Wochenbericht für
Stärke nnd StärkefabrikatevonMax SaberSky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 16,25—16,75 M., Ia. Kartoffelstärke
16,55—16,75 M., Ha. Kartoffelstärke 13,00—14,00 An¬
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,70 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,70 M.,
gelber Syrup 18,25—18,50 M., Capillair-Syrup 19,00 bis
19,50 3Jl., Export- 20,50—21,00 M., Kartoffelzucker, gelber
18,50-18,75 M., do. do. Capillair 19-19,50 M., Rum-
Kouleur 33,00—34,00 M., Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 21,00—22,00 M., do. Ha.
18,00—19,00 M., Weizenstärke (kleinstück.)35,00—36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche üttd Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 30—32 Mark, Mais¬
stärke 29,00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51.00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Hamburg, 12. Oktober. (Kleesaatbericht von

Georg Schlesinger.) In der abgelaufenen Berichts¬
woche zeigte sich hier für W e i ß k l e e rege Kauflust und
größere Partieen in allen Qualitäten wurden zu an¬

ziehenden Preisen aus dem Markt genommen. Das An¬
gebot in Roth klee war namentlich aus Ungarn, und
Mähren reichlich und Verkäufer waren zn Konzessionen
geneigt, während sich die Notirungen in Amerika und
Canada ziemlich behaupteten. A l s Y k e hatte trotz fester
Berichte aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika
nur ruhigen Verkehr; auch der Markt für Th ymo th ee

lag etwas stiller als in der Vorwoche. Die neuerdings
erhöhten Forderungen für englisches und italie¬
nisches Ryegras fanden nur ganz vereinzelt Be¬
achtung.

v Waarenmarkt.
D-nzlg, 14. Oktober. Weizen fest. Ge-Handelt ist

inländischer weiß feucht 724 Gr. 158 M., Sommer- 766
Gr. 150 M., 756 Gr. 146 M., 713 Gr, 138 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländ.
754 und 756 Gr. 131 M., russ. z. Transit 720 Gr. 94 M.
Alles per 714 Gr. per Toune. — Gerste ruhig, unver¬
ändert. Gehandelt ist inländische große 655 Gr. 116 M..
656 Gr. 118 M., 674 Gr. 119 M., 686 Gr. 121 M., 662
Gr. 122 M., 715 Gr. 123 M., hell 783 Gr. 125 und
126 M., 668 Gr. 127 M., weiß 701 Gr. 129 und 130 M.,
fein weiß 698 Gr. 134 M., Chevalier- hell 692 Gr. 132
M., fein weiß 704 Gr. 135 M, 707 und 718 Gr. 136 M.
polnische — M. per To. — Hafer fest. Bezahlt ist in¬
ländischer 126, 128, 129, 130, 132, 133, 134, 136 M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße Koch- 160 M. per
Tonne gehandelt. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
4- 10 Grad Reaumur. — Wind: NO.

Magdeburg, 14. Oktober. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 8,42-8,52. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 6,35-6,70. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,20. Brotrafsinade I. o. F. 28,45. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,20. Gemahl. MeUs I- mit Sack 27,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburi per
Oktober 7,57V« Gd., 7,62V2 Br., per November 7,62 l /a
Gd., 7,67Va Br., per Dezember 7,75 Gd.. 7,80 Br.,
per Januar-März 7,92Vs Gd., 7,97V« Br., per Mai 8,15
Gd., 8,17V« Br. - Behauptet.

Hamburg, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet, holst, loco 155-160. Laplata 118-124. 9tv gen
behauptet, fitbruff. fest, cif. Hamburg 95—98, do. loco
96—100, mecklendurgiscyer 130—136. Mais still, 130,00.
Laplata 104,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig.
— 9tüb51 ruhig, loco 57,00, — Spiritus (nnver,
steuert) still. per Oktober 14,00 - 13,50, per Oktober-
November 14,00 — 13,50, per November-Dezember 14,00
bis 13,50. — Kaffee behauptet. Umsatz 2500 Sack. Petro¬
leum stetig, Standard wdiie loco 6.95. — Wetter:
Trübe. .

Köln, 14. Oktober. (Getreidemarkt.) In Weiten,
Roggen, Hafer kein Handel. — 9ttib8l loco 60,50, per
Mai 55,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 14. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 7,93 Gd., 7,94 Br., per April
8,31 Gd., 8,32 Br. — Roggen per Oktober 7,03 Gd.,
7,04 Br., per April 7,13 Gd., 7,14 Br. - Hafer per
Oktober 6,91 Gd., 6.92 Br., per April 7,21 Gd., 7,22 Br.
Mais per Oktober — Gd., — Br., per Mai
5,11 Gd.. 5,12 Br. - Wetter: Bewölkt.

Parts, 14. Oktober. Gelretdemarkl. (Schlußb-rtcht.)
Weizen behauptet, per Oktober 20,70, per November 21,00,
per November-Februar 21,30, per Januar-April 21,70. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,10, per Januar-
April 15,65. — Mehl behauptet, per Oktober 26,40,
per November 26,65, per November-Februar 27,15, per
Januar-April 27,70. — Rüböl behauptet, per Oktober
61,50, per November 61,25, per November - Dezember
61,25, per Januar - April 61,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 28,00, per November 28,25, per Januar-

29,00, per Mai < August 30,00. — Wetter;

(Getreidemarkt.) Weizen
Hafer ruhig. — Gerste

(Getreidemarkt.) Weizen
Roggen auf Termine

April
Schön.

Antwerveu, 14. Oktober,
fester. — Roggen ruhig. —

behauptet.
Amsterdam, 14. Oktober,

auf Termine geschäftslos. —

fest, per März 124. - Rüböl loco 28%, per November-
Dezember 28%. per Mai 28V«.

London, 14. Oktober. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 14. Oktober. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt fest aber ruhig. Stadtmehl 21—28 sh.

New-Bork, \14. Oktober.
Weizen ver Dezember . . .

— D. 76% C.
per Mai — D. 79% C.

Geldmarkt.
Berlin, 14. Oktober. Die Börse begann die neue

Woche in einer an Geschäftslostgkeit grenzenden Stille.
Nichts lag vor, was anregend hätte wirken können, so
daß sich Abgeber wie Käufer gleich unthätig gegenüber¬
standen ; eine eigentliche Tendenz war schlechterdings nicht
zu erkenne». Es trat auch im weiteren Verlaufe nichts
hinzu, was zur Belebung häite beitragen können, so daß
sich der Verkehr bis zum Schluß leblos sinschleppte, Der
Privatdiskont zog weiter auf 27/a Prozent an.

Von den österreichischen Arbttragepapieren haben
Lombarden ca. 0,75 Prozent verloren, Kreditaktien und
Franzosen wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Illiti
Oesterreichische Kreditaktien 195-5,10 bez. Franzosen
134,50 bez. Lombarden 18,80 bez. Warschau-Wiener
— bez. Meridional 137,75 bez. Mittelmeerbahn 103,75
bez. BuenoS-Aires 37,25 bez. Diskonto - Kommandit-
169,75 — 70 bez. Darmstädter Bank 115,40 bez.
Nationalbank f. D. 97,30—40 bez. Berl. Handelsges.
128,60 bez. Deutsche Bank 191,25—40 bez. Dresdner
Bank 117,10—50—40 bez. Dortmund-Gronau-Entschede
—bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 136,00 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. —bez. Ostpreußische
Südbahn 83 bez. Gotthardbahn 155% bez. Jura-
Simplonbahn 100 bez. Schweizer Zentral —bez.
Schweizer Nordost 100,60 bez Schweizer Union 94,30 bez.
Transvaal 162,50—75 bez. Canada * Pacific 109,40
bis 10 bez. Northern Pacific prf. — bez. Luxem¬
burger Prince Henry 87,75—Vg—75bez. Hamburg-Amerika-
Packetf. 106—6,40 bez. Norddeutscher Lloyd 105%—6
bez. Dynamit - Trust — bez. Anatolier 83,10 bez.
Spanier 69,75 bez. 4% proz. Chinesen 84Vs—25—Ve bez.
Türkenloose 98,75 bez. 3 prozentige Reichsanleihe 89,80
bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 14. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kredltaktieu 195,00, Franzosen —, —, DiSkonto-
Kommandit 169, 90, Dresdner Bank 117, 60, Bochnmer
Guß stab l 159, 90, Harpeuer —, —, Schweizer Nordost-
h«t)it 100, 65, Schweizer Union —, —, Schweizer
Siinplonbayn —, —, Schuckert 88, 50, Allgem. Elektrizi¬
tätsgesellschaft 33, 70. - Schwächer.

Bank-DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
4V«resp.5). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loud. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Zt. Pl. 5 pC.

Berlins« Börsenbericht
rein 14. Gkteber

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.-4,20M.
100 Frcs.---80 M. 1 Guld. oft. W.
— 1,70 M. 100 Rub. russ.W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr.cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.

Berlin.Pfdbr.
do. do.

LandschZeutr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.

M^Pommersche
Posensche neu

do. do.
Schles. neue

do. do
Westpreuß.

do. landsch.
.. . /Posensche

do.
«'^Preußische
MR (Sächsische

3V*
3
4

U'/,
3

3V«
3Va
3Vd
3Va

3

4
3 l /x
3 l/a
3 Va
3‘/a

3
3'/ä

3
4

3Va
3'/a

3
3 Va

3
4

a%
4
4

100,60bti
89,901®

100,403
90,6

99^60®
96,500
96,256

102,203
10 ,G
98,103
99,70®
96,50®
86,30b
97,60®
86,30b
102,753
97,3

88,KJ®
96,75®
86, 10 ®
10/,80®
98,b
102,90®
103,®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Tb.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meittiug.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40TH.

4
»V:

3
3Va

139,10b

127,906
130,5063

25,90b
131,106

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V1I.VI1I.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. IL

Hbg. H.-Pf.1905
Mein.HyP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lII
Pomm.HypV.VI
do. mit.bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4

3‘/a
4

3 l/a
4

3%
3Va
3Va
3*/a

4
4
4
4
4

3%
4

3‘/a

45,30b®
43,40a®
98,b®
90,755®
117,b©
107, b®
91,50b®
98,20®

7540 ®
75,106®
75,10 G
71,75®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. uuk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVIIJI1905
do. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
feo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do.Kleiub.b.1904
StettiuN.-Hypbk.

3V
4
4
4

3 Va
4

8»/l
3 Vs

4
4
4

3Vs
4

3‘/a
4

95.80 G
98,25®
81.80 ®
8 i.80 ®
74,6®
95.756®
91,20b®
91,605®
99,25b®
99,256®
99,756®
96,®
102,506®
92,®

In- u. ausl. Eiserrbahu-
Peior.-Obligationen.

Berg»Mk.IlI.4.L
Aiiat.Eisenb.-Ob.
JtaNeuische(gar.)
do. Siciuanische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(L-)

do. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Rtex.St.-Eb.-Ov.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3Vs
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
6
3
3
4

98,60®
99,70b
61,756®

96,006®
93,50®
65,20®
96,6®

98,60®
97,b

91,30®
72,5063

Eiseub.-Stamm-Aktien.

Franks. Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

U5iUfi

155,30®

7L253
82,7563
25,106®

4 18,906
4

Eisen!
Stamm - Pr

bahn-
kioritLteu*)
ltzijzf

Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbhn.

5 14
5 4

113,6«

*) «eine Berpflichmng zur Nachzahlung
»on Linsen.

Auslän-ische
Staatspapiere.

Argent. G..A .! 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 U.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Aul..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.
ortug.St.-Aul.
tmtäit. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A4864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. 9t. amort.
Türk.400-Fr.-L.
UngarGoldrente

r.

r.
5
4
6
6
4
6
6
4

4‘/t>
4

f7
5
5
5
4
4
5
5
4
5

i'k
4 Vs

4
fr.
4

71,606®
71,80®
38,75®
30,®
99.706
99.706

97,606
101 . 10®
98,50®
139,40b

36,606®

91,256
77,7563
99,403

336,6

65,756®
98 303
100,306

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B.L.6.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
^löther do.

!r. Berl. Strb.
»ibernia . .

inowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eif.-B.
Pomm. M.-B.

do. Staats-R. 3V2 83,506®
Die mit einem 'versehenen russischen
Effetten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktien.

Berl-Kassenver
do.Handelsgcs.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bartt
Deutsche Bank
do.Genossensch.
Disk. - Komm.

do. utt.
DreSd. Bank
Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.
do. Pfdbr.-B.
Reichsb.-Anth.
Schl. Bankver.

8V3 4
8
4
6
11
5
9

143.6
128,405
69,10b®

191.756
100,106®
169.6 ®f
169.756
117,705
117,25®
117,75®

1956
106,25®
8,60®
129, b®
153,5®
5,603
111,756®
153,6®
141.®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

(ettilit'l

11 Va

10
-3

6
3

11
15

4Va

9

22

14

200,50®
176,50b®
207,6®
151,25®
127,®

159,7063
9,906
75,75®
67,75®
188,6®
152,503
105,9063
176,206
176,106
94,c®

285,6®
169,6
189,256®
204,906®

Wechsel-Kurse.

Aillsto. 100 Fl. 8T.
do. do. 2Mt.

Brnss. 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

London ILstrl. 8T.
do. do. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

Wien vstr.lOOFl 8T.
do. do. 2 Mt.

Petersb. 100R. 3W.
do. do. 8 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T.

168,656

80^956
80,60®
20,3655
20,26 b

81,056®

85,'lO®

213,806
215,753

Gold» Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold
Imperials per Stück

do. pro 500 Gr.
Englische Banknoten
Französische Baukn.
Oesterreich. Baukn.

do. Silbergl.
Russische Banknoten

9,716
20,386®
16,206

20,3656
81,056
85,303
85,333
216,306

Bekanntmachung.
Am 21. Juli d. 38. ist dem

Arbeiter Julius Sieker aus
Czarnowke sein

Fahrrad
Marke Telegramm Nr. 209 hier
auf dem Friedrichsplatze von
einem unbekannten jungen Manne
gestohlen worden. Der Dieb und
das gestohlene Rad sind bisher
nicht ermittelt.

Wenn Umstände bekannt werden,
welche zur Ermittelung des Diebes
und des gestohlenen Rades führen
können, so ersuche ich um Mit¬
theilung zu den Akten 2 J. 863/01.

Bromberg, den 5. Oktober 1901.

Der Erste Staatsanwalt.
ZwangSnttStigernng.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (60

. Groß Stoss
velegene, int Grundbuche von
Groß Slaw s k, Blatt23 ver-

remba und seiner' Ehefrau
I u l i a n n a geb. G o s e i a k in
Kaiserthal eingetragene

Grundstück
am 19. Dezember 1901,

v . vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — in der
Friedrrchstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück, Büdnerstelle
Nr. 38, besteht aus Wohnhaus
mit Stall, Scheune. Hof und
Ackerland.

Es umfaßt einen Flächeninhalt
von 69,07 a und ist mit 60 M.
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer,
mit 6,02 Thlr. Reinertrag zur
Grundsteuer veranlagt. (Nr. 38
der Gebäudesteuer rolle Art. 27 der
Grundsteuermutterrolle.)

Der Versteigerungsvermerk ist
am 23. September 1901 in das
Grundbuch eingetragen.

Inowrazlaw, 7. Oktober 1901.
königliches Amtsgericht.

KnnkuMersahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Fleischermeister
Carl «EmmaobRäther
DoppeIstein,,d6m6|eltiitt

hierselbst
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters der

Schlußtermin
auf den 31. Oktober 1901,

vormittags 11% Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebäudes bestimmt.

Bromberg, den 3. Oktober 1901.
Der Gerichtsschreiber

des KöniglichenAmtsgerichts.

DieArbeiten«. Lieferungen
zum Neubau eines Försterwohn¬
gebäudes in Zdroie, Ober¬
försterei Wtelno sollen (28

Dienstag, i>,L2.Lkti>ber!>.J.
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich in einem Loose verdungen
werden.

Angebote sind mir bis dahin
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen nebst Ziegel¬
proben einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots¬
formulare können gegen Erstattung
von 2 Mk. von mir bezogen
werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Der Kgl. Kreisbauinspektor.

r. Busse.

Königliche
Oberförsterei W odek.

Am 21. Oktober 1901,
von vormittags 10 Uhr ab, sollen
int Gasthause zu Groß Wodek
etwa 200 Stück Kiefern Bauholz
III./V. Kl. (Wiudbrüche) u. Brenn¬
holz nach Vorrakh verkauft werden.

Bettfeder» SB
abgeholt. Gescliw« Albrecht,

Meissner Dombaa-
Gettt-

LotteHe
Ziehung schon 26. Octeber er.

13160 Geldgewinne bsear
ohne Jeden Abzug zahlbar von Mk.

375000
Die Hauptgewinne atnd

„100000
«60000

40000
20000
10000
eto. eto. eto.

Oflslsallooae ä 8 lb.
Für Perm and Liste 30 Pf. extra.

Oscar BräoepS Co.M
Rank-Oeschäft

Berlin W., Friedrichen*. 181

Ein eiserner Ofen
mit Kochplatte,

in Sckirankform, zu kaufen gesucht.
Goetting, Viktoriastraße 10.

Ein alter Kachelofen zu
kaufen gesucht. Chausseestr. 72.

Wien, 14. Oktober. Nnsarische Keedlkaktien 628, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 620, 00. Franzosen 627, 25,
Lombarden 76. 50, Elbethalbahu 466, 00, Oesterreichische
Papierreute 98, 55, 4proz. nngartschc Goldrente —, —,

Oestirreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen¬
anleihe 92, 75, Marknoten 117, 33, Bankverein 428, 00,
Tabakaktierr 277,00, Länderban! 398, 00, Tütkische Loose
94, 00, Buschterader Lit. B. —, Brüxer —, Prager
Eisen —, —, Alpine Montan 344,00. — Abwartend.

Paris, 14. Oktober. 3proz. Rente 100,75, Italiener
99,42Va, Spanier änßere Anleihe 69, 90, Türken 23,87Vr,
Türkenloose 101, 00, Ottomanbank 520, 00, Rio Tinto
1190, Suezkanal-Aktien —, Zprozentige Portugiesen
26, 05. Matt.

W o l 1 m a r k t.
Bradford, 14. Oktober. Wolle ruhig aber stetig,

leine Kreuzzuchten begehrt, ordinäre billiger.

Amtl. Marktbericht der städt. Markthallendirektio«
Berlin, 14 Oktober.

Wild v. Va kg.
Rehböcke Ia. . .

do. Ila . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
m. Abschuß-Attest

do. mänul. . .

Damwild . . .

Hasen I p. Stück
Seschliuijt. Geklilgel
Hühner.altep. St.

do. jungep.St.

0,60-0,80
0,50—0,70

0,30

0,35-0,40

0,50—0,70
3,00-3,75

0,80-2,40
0,45-0,80

Tauben p. St. .

Gänse jge., Ip. St
do. „

II „

Enten . . . .

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inet. Provision,
la p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

0,25-0,50
4,00

2.00-3,75
1,40-2,00

2,40

125—127
116-124
100-115

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 14. Oktober.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm

Wind. Wett«-.
Grad

Seist«*

Christiansund 766 still wolkig 8
Skagen 765 O bedeckt 10
Kopenhagen .

763 NO bedeckt 10
Stockholm 766 ONO bedeckt 10
Haparanda 776 SO bedeckt 5
Petersburg — — — —

Borkum 764 still wolkig 10
Hamburg 763 W Nebel 9
Swinemünde 762 still wolkig 10
Neufahrwasser 761 still Nebel 10
Memel 760 O bedeckt 10

Scilly 760 WSW bedeckt 12
Frankfurt a.M. 764 ONO bedeckt 8
München 764 SO wolkenlos 8
Chemnitz 764 SSW Regen 7
Berlin 763 still bedeckt 10
Hannover 764 still bedeckt 8
Breslau 763 W bedeckt 8

Stornoway 755 SSW bedeckt 11

Thorner Weichsel - Schiff-rapport.
Dhorn, 13. Oktober. Wasserstand 0,08 Meter über O.

Wind: Nordost. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. - Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.Görgenß Dampfer
Genitiv

Güter BrombergThorn

Czarnecki Kahn do. do.
Werk do. do. do.
Rosenow do. do. do.
Walenczi-

kowski
do. Rohzucker Thorn-Danzig

— 14. Oktober. Wasserstand 0,12 Meter über 0. —

Wind: NW.
Veränderlich.

— Wetter: Regnerisch. —

— Schiffsverkehr:
Barometerstand:

Dahmer Kahn Ziegel Zlotterie- Thorn
Swiersinski do. do. do.
Elsanowski do. do. Antoniew.Thorn
Ostrowski do. do. do.

Netzdamm, 14. Oktober. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 265—66, Machatschek mit
32 Flotten.

Gchillno passtrte stromab:
Von Graf Raziwill, 2 Traften: 1419 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 1142 kieferne Sleeper, 5545 ein¬
fache und 6 zweifache kieferne Schwellen.

Von S. Lewin per Goslow: 1535 kieferne Sleeper,
90 eichene Rundschwellen, 50 einfache, 14 zweifache eichene
Schwellen, 90 kieferne Riegelhölzer.

Durch
r

ihre kostbaren^
Bestandteile,

Eiweiss und Dotter
1

ist die nach

Deutschem Reichspatent aus

HÜHNEREI
hergestellte Ray-Seife besser als

alle bisher gebräuchlichen Seifen.

k Säumen Sie nicht, einem Versuch zu machen,

^Sie werden von der wohlthätigen Wirk-.

1

ung überrascht sein.

»SEIFE/

Wassermühle, i Subh. v Nicht--
fachm. gekft ,m.40-7^Mg.I.K.sf.bill.
z .vkf 3.Larkuskx,Lli!l»liofstr.13,II.

Speisetisch.
gänzl. neu u. hochelegant, zu verk.

71) »aserninfti. 7 neben der Post. 1 Wo sagt die Geschäftsstelle b. Ztg,

Den höchsten Preis
f. gut erb. alte Sach., Unif. rc. zahlt
P. Schwersens, Friedrichspl. 29.

Bestellungen per Postkarte.

ReiltilbltS Gruildsliilk
in der Neust., mit sehr gutgehend.
Geschäft fortzugsh. zu verkaufen.
Off, n. II. 40 an die Geschäftsst.

Ein klein. Hansgrundftück,
Mitte der Stadt, mit Garten am

schiffb. Fluß preisw. z. verk. Zu
erfr. in der Geschäftsst. dies. Ztg.

Ittkci'SPllt.-BetWhbneu.
und ei« Killhechiud

wegen Raumgelaß zu verkaufen.
Kronerftraße 6, parterre rechts.

Für Gaftwirthe!
StarkeHolzkrippen m.Band-

eisenbeschlag, gut erhalten, billig
zu verk. Brenkenhöferstr. 14.
Billig z. verk. (v. 2—4 Uhr)
gr. Abwaschtisch, Zimmerklosett,

Ilinzizeritr. 163, 3 Tr.

Einzelne Fensterflügel von
60-95 cm Höhe,Schaufenst.-
Thüren, Schaufenfterjalous.
85—120 cm breit, sehr bill.
zu verkauf, b. O. Lehmings,
Kornmarktftratze 2. (59

“litt Rollmge»
auf Federn mit ganz Patent¬
achsen (ein- u. zwerspällnig) fast
neu, steht billig zum Verkauf.
Offerten unter Nr. 500 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Der UhrmMerlude»
Wollmarkt 11 sofort zu yermth.

Puseuerstruße 5
ist die Wohnung von 6 Zimmern
u. Zubeh., die Herr Rittmeister
v. Hagen seit 13 Jahren inne hat,
p. 1. April zu vermiethen. (57

3Zimm., reichl.Zub.
. J/ a. Gartenantheil, p.

sofort zn Perm. Albertstraste 7.

von 5
_

Aue Wohnung
Zimmern von sof. zu Perm.
Dauzigerftr. Nr. 20.

WilhelmSr. 51,2 Tr.
ist 1 Wohu. f. 400 Mk. nur an

ruh, kinderl. Ehel. zu verm.

Luiseniiraßt
Herrschaft!. Wohnung, 5 Zim.,
Küche, Mädchen- u. Speisekammer
zu vermiethen. (21

Näheres Mittelstraste 26.

Neuer Markt 10
Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdft. v. sogleich z. v. Tetzlaff.

IL Etage
7 Zimmer, Saal, Erker u. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. einger..
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. sofort zu vermiethen

Danzigerstr. 41, Wmnicki.

rnt., desgl. 2 Pferdeställe. (5
B. Schöning, Danzigerstr. 43.

Eine Wohnung, 3 Zimmer.
Küche und Zubehör, Dorotheen-
straste 5, 1 Tr. sofort zu verm.

Gr. Bergstr. 1112 z. vermieth.:
1 Wohnung aus 2 Zimm., Küche m.
Klos. u. Wasserltg., sow. Nebengel.,
1 gr. Hellen trocken. Kellerraum.
2 gr. Helle trock. Speicheretagen.
Thornerstr. 43/44, Comptoir.



Gestern Abend 93/4 Uhr verschied nach langen
schweren Leiden

der Kaufmann

Eduard Borne
im 68. Lebensjahre, welches Freunden und Be¬

kannten statt besonderer Meldung tiefbetrübt

anzeigt (73
Bromberg, den 14. Oktober 1901

Im Namen aller Hinterbliebenen

Rentier Carl Glander, Stettin

als Schwager.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
17. d. Mts., vormittags 10 Uhr, von der Leichen¬
halle des ev. Friedhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

1

Die Geburt eines kräftigen ]
Jungen zeigen hocherfreut an;

Bischof! und Frau.
Schleusenau,15.Oktober 1901. ;

Klmer-lliltttrW ertheilt
Margarethe Bauer,

akad. Klavierlehrerin.
Gammstr. 25, pt.

Aufnahme neuer Schülerinnen tägl.
Nachhilfestd in all. F. werd.

rth. Off. u. A. H. 462 a. Geschst.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermöbel nach meinem gesetzlich geschützten
mottensicheren Verfahren.

Ueppicbe. * portieren.
—4J,// •

Deutscher «ud österreichischer Alxemerei«
Section B r o m b e r g.

! Am Sonnabend, den 19. Oktober 1901, abends 8 Uhr
im großen Saale des Hdtel Adler:

VsvLretg des berühmten Alpinisten
n. Vslarfnhrers Dr,

„Abenteuer und kesnhren der Pnkrwclt^.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder und zwar fite Erwachsene

zum Preise von 1 Mark, für Schüler (Stehplätze) zum Preise von
0.30 Mark sind vom 18. Oktober 1901 ab tu der Buchhandlung des
Herrn Erich Hecht, Danzigerstr., sowie an der Abendkasse zu haben.

Mittler’sche Buchhandlung A. Fromm.

Journal - Lesezirkel.
(Wahl der Journale. Eintritt jederzeit. P

Leil)-Institut
für neue Romane, Theater etc. Nicht Angeschafftes wird I
sofort auf Wunsch besorgt. Leihgebühr 10 Procent des
Ladenpreises p. Woche. Abonnement viertel]ährl. 6 Mk.,

|. wofür vier Bände alle vierzehn Tage. (1661
l Mittler’sche Buchhandlung A. Fromm.

Freie'

Gestern Abend 93/4 Uhr verschied nach

langen und schweren Leiden ( 3

Herr Kanfmann

Eduard Borne
im Alter von 67 Jahren.

Lauteren Charakters, von schlichter Einfach¬

heit, mit reicher kaufmännischer Erfahrung aus¬

gestattet, war es dem Entschlafenen bei seinem

ungetrübten heiteren Sinn, den selbst schwere

Schicksalsschläge nicht zu verlöschen vermochten,
beschieden, sich des uneingeschränkten Ver¬

trauens sowie der hohen Achtung und Verehrung
seiner Berufsgenossen, wie in gleichem Maasse

der herzlichen Zuneigung seiner über seinen

Heimgang tief bewegten Freunde und Bekannten

dauernd zu erfreuen.

Er ruhe in Frieden!

Bromberg, 14. Oktober 1901.

Seine Freunde.

Gestern Vormittag 10Va Uhr entschlief nach

langem, schweren Leiden mein lieber Mann,
unser guter Onkel, (3966

der Rentier

Wilhelm Lerch

\ticfie+>

im Alter von 64 Jahren.
Dies zeigen, mit der Bitte um stille Theil¬

nahme, tiefbetrübt an a

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 15. Oktober 1901.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
17. d. Mts., nachmittags 3 l /4 Uhr, von der Leichen¬
halle des neuen evang. Friedhofes aus statt.

Am 12. d. Mts. verschied plötzlich nach

kurzem Krankenlager mein geliebter Sohn, unser

teurer Bruder, Schwager und Onkel,
der Rentier

Jacob Springer
im Alter von 56 Jahren. (13

► Statt jeder besonderen Meldung zeigen dies

tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schubin, den 14. Oktober 1901.

9. Brückenstrass© 9.

Vortheilhaftte KaufGelegenheit!!
Mittwoch bis Sonnabend

1200 Paar Damen-, Herren- nnd
Kinder Glace-Handschuhe

ohne Rücksicht ans den höheren, reellen Werth,
frei nach Wahl, so weit der Vorrath reicht.

Serie I . . 0,75 M. Serie III . . 125 M.
Serie II 1.00 M. Serie IV 1,50 M.

Frische Kramnietsnögel*
Hochs. Del.-Weinsauerboht
empfiehlt Emil Mazur.

GäfOohenzoHern
1« 17 Danzigerst r. 16/17

gegenüber dem Weltzienplatz.

ieoanteftc Konditorei um
Plötze.

ff. Kaffeehkchk«, Deffert-
pbüdi, Chocoladku,
Confitüren n. s. w.

54) Inh. Ernst Sack.

Jeden Dienstag von 6 Uhr ab
-

^ frische Leber,
».Grützwurst

„ebst guter Suppe
bei J. A. Hoffmann,Wollmarkt 14.

J. Krammer’s
Festsäle i. CoacertpteD.

Wilhelmstraße 5*
Dienstag, den 15. Oktober:

Hühnerschießen
ver bnnden mit

IMF* Konzert.
Anfang 7 Uhr.

Entree für Herren 50 Pfg. mit
Schußgcld, Damen 20 Pfg.

Verlobt : Frl. Elise Weber mit
Hrn. Landwirth Eugen Lange,
Fürstmellguth—Dresden.—Frl.
Anna Meinert mit Hrn. Assessor
Max Holst, Breslan.

Verehelicht: Hr. Ernst Ger¬
hardt mit Frl. Julie Seyd,
Berlin—Halensee. — Hr. Berg¬
werksdirektor Balzer mit Frl.
Margarethe Haenschke, Walden¬
burg i. Schl.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. A. Hoffmann, Pleß O.-S.

Gestorben: Hr. Rechtsanwalt
a. D. Justizrath H. Goehlich,
Lüben.

Musikunterricht
(Gesang u. höh. Klavierspiel)

ertheilt (3935

Meta loh. Rehbein,
Mittelstraße 13,

ausgebildet bei Professor Robert
Schwalm u. Aline Friede, Groß-
herzgl. Hosopernsäng. i. Schwerin.

Sprechst. nachm. 2—4 Uhr.

Vom 15. d. M. ab ist meine
Sprechzeit Va 10-12 u. 3-5.

Sonntags Vv 10—11 Uhr.

Dr. med. Cohn,
Danzigerstraße Nr. 149.
Spezialarzt für Ohren-, Men=

und Kefflkopfkrankk.

Unterricht im Wöschenöhen
tttth Zuschneiden.

Anmeld, neuer Schülerinn, nehme
entgeg. Frau B. Hasse,
Wäsche-Atel., Neue Pfarrst. 4,1.

Samen«
besannt)ebaft

zwecks späterer Verbindg. gesucht.
Strengste Diskretion zugesichert.
Off. u. R. T. 30 an die Gschst. erb.

Tanzlehr-Institut v. Bailetmstr. L Willig
(WichertS Festsäle). Nächste
Tanzstunde des Wochentagszirkels
am Mittwoch, den 16. d. Mts.
Erste Tanzstunde des Sonntags¬
zirkels am Sonntag, den 13.
d. Mts. Weitere Anmeldungen
zu beiden Zirkeln nehme entgegen.

Balletmeister L.Wittig,
Schleinitzstraße 1.

Junge Mädchen,
die sich gründlich ausbilden wollen,

besuchen die

Handels-und AmrWule
der Stabt Arsen.

Am 15. Oktober beginnen
neue Halbiahrsknrse in einfachen
Handarbeiten, Kunst - Hand¬
arbeiten,Zeichnen,Maschinen-
nähen und Wäscheanfertigen,
Schneidern, Kochen u. Hans¬
haltungskunde, Waschen und
Plätten. — Alsbaldige An¬
meldung geboten. — Programm
und jede gewünschte Auskunft
durch die Direktion.

P. P.
Hierdurch beehre ich mich einem geehrten Publikum von Bromberg und

Umgegend anzuzeigen, dass ich mein seit 32 Jahren geführtes

Bandagengeschäft
meinem Sohne übergehen habe.

Indem ich somit aus dem Kreise meiner geschätzten Kundschaft scheide,

danke ich verbindlichst für die zahlreichen Beweise von Wohlwollen, die mir

während meiner Geschättslaufbahn von so vielen Seiten zu Theil geworden
sind und bitte, dasselbe auf meinen Sohn übertragen zu wollen.

Hochachtun gsvoll

Emil Meissner.

Auf vorstehende Mitteilung meines Vaters bezugnehmend, gestatte ich

mir, einem geschätzten Publikum von Bromberg und Umgegend ganz ergebenst
anzuzeigen, dass ich das von meinem Vater übernommene Bandagcilgescllärt

Wollmarkt Sfr. 15
unter der Firma

Medizinisches Waarenhaus
als ein

Spezial-Geschäft für Chirugie-Instrnmente,
Verbandstoffe, Artikel zur Krankenpflege

eröffne. — Ferner ein Atelier zur Anfertigung künstlicher Glied-

maassen, orthopädischer Corsette nnd Apparate nach Hessing
für Verkrümmungen des Rückgrats, der unteren nnd oberen

Extremitäten, Geradehalter jeden Systems eingerichtet habe.

Durch mehrjährige praktische Thätigkeit in orthopädischen Instituten des

In- und Auslandes unter Leitung hervorragender Aerzte bin ich in der an¬

genehmen Lage, allen Anforderungen gerecht zu werden.

Indem ich um geneigte Unterstützung meines Unternehmens höflichst

bitte, zeichnet
, ,

(78
Mit vorzüglicher Hochachtung

Rbll sit“ iee
“

00090000
O Rathskeller.

Donnerstag, den 17 d. Mts.,
abends 8 Uhr:

Eröffnung der Pinter--Sflifo«.
Eisbein mit Sauerkohl

(eigene Pä tintig'.

Königsberger Rinderfieck

8 Gr. Frei - Asitzert
ausgeführt von Mitgliedern der 34er Militär-Kapelle.

Tadellose Biere.

U Emil Küssner.

i oooooooooo

Geschäfts -Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend

mache ich hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem

heutigen Tage am hiesigen Platze, Friedrich straße 16,

ein Atelier für feine Handarbeiten
eröffnet habe. — Es soll mein eifrigstes Bestreben sein, alle an

mich gestellten Anforderungen zur vollsten Zufriedenheit aus¬

zuführen. Alle in mein Fach schlagende Artikel halte stets auf
Lager. Indem ich um geneigteste Unterstützung meines Unter¬
nehmens bitte, zeichne ich mit vorzüglichster Hochachtung
78 > Marie Parlow.

am
12BertMt'LLM

Uhr 1 Damenregensch. m. rot. Krücke
geg. einen m. grün. Krücke. Abzg.
Gymnasialstraße 1, 1 Treppe.

Die Beleidigung, welche
ich Herrn Ortsvorsteher

Zülilke, Hopfengarten, zugefügt
habe, nehme hiermit zurück.
3941) Michael Szymanski.

Zum Amolsteril von
_ Sofas

u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
« «ehrke,Bahnhofftr.66.

1901 Brab. Sardellen,
pro Anker 100 Pfd. schwer, 41 Mk.

Einzelne Pfunde 1,20 Mk.
Speckbücklinge, Sprotten,

Rauchaale, Tafelbutter, täg.
lich frisch eintreff, b. J. Prorok,
Rinkauerstr. 46, Ecke Moltkeftr.

Frische Mucherumre
heute eingetroff. u. off. bill. morg.
sf.Lachs, Aal, Schellf., Stral-
sunder u. Kieler Bücklinge,
Hellbutt 80 Pfg., Lachs¬
hering. A. Springer.

WCpH.
Mittwoch, den 16. Oktober:

I Ertru-Kousert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Infanterie-Regiments Nr. 129,
unter Leitung des König!. Musik-
Dirigenten Herrn Schneevoigt,
und letztes Auftretendes 7jährigen

Violin-Virtuosen

Kim Arpäd.
Programm:

1. Theil. Krönungsmarsch a.

„Der Prophet“. Ouvertüre zu
„Don Juan“. Fantasie a. „Tra-
viata“. Violin-Konzert Nr. 22
v. Biotti, vorgetragen von dem
Violinvirtuosen Kun Arpäd aus

Budapest. Nocturno v. Chopin.
II. Theil. Ouvertüre z. „Frei¬
schütz“. Waldeszavber, Walzer v.

Schwerzel. Der Teufelstriller,
Sonate für Violine v. Tar-
tini, vorgetragen vom Violin¬
virtuosen Kun Arpäd. Blumen¬
geflüster v. Blon. Fantasie a.

„Die Meistersinger“ v. Wagner.
Anfang 8 Uhr.

Billets ä 40 Pf. sind vorher
bei Steinbruck & Maladinsky,
fotote E# Stoßssolj
und in Patzer’s Etablissement
z. haben. Abendk. 50 (Kinder 10).

Es wird gebeten, vor Anfang
des II. Theiles nicht zu rauchen.

Kohlfässer
in vtrsch. Größ. bei Emil Mazur.

Concordla.

4 Heute Dienstag:

AMM-MMmtz
des brillanten

i Eröffnungs-Programms
Letztes Auftreten von

Hlgo-Lajos.
J Morgen vollständ. neues k
Attr actions - Programm, f

U. a.: ^
Melanie Ormesson k

Etoile de Paris,
t Borussia - Sextett re. ^

W'VrWM

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 16. Oktober 1901 :

Im Abonnement:
Concert des Böhmischen

Streichquartetts
der Kammermusiker Hoffmann,

Siik, Nedbal und Wihan.

gO^T* Anfang 8 Uhr. “’W®
Donnerstag:

Leontinens Ehotnäier.
■■HPBnHBBBO
Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llafch, für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch. für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
A.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauersche Kuchdruckerei
Otto Grnnmald in Bromberg.
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